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Donnerstag, den 21. März 1918. 44.Jahrgang.

Abendbericht.
WTB. Berlin,  19. März , abends . tAmtlich.) Regen

schränkte an der Westfront die Gefechtstängksit ein. — An
der Nordfront von Verdun und im Parroy -Walde blieb das
Artilleriefeuer lebhaft . — Bon den anderen Kriegsschau¬
plätzen nichts Neues.

keine besonderen Ereignisse.
WTB. Wien»  IS . März . Amtlich wird verlautbart:

Keine Ereignis;« von Belang.
Der Chef des Eeneralstaves.

Deutscher Aerckstag.
Berlin , 19. März.

VizepräsidentDr . Paas  ch eröffnet die Sitzung um 11.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zuerst kleine Anfragen.
Auf Anfrage des Abg. Dr . Müller-Meiningen erklärt Oberst

», Braun:  Während der Demobilisierung müssen eingearbeitete Kräfte
zur Verfügungfein, es sind die Landsturmleute deshalb gefragt worden,
ob sie vier Monate nach der Demobilisierung weiter im Dienst bleiben
wollen. Die Landsturmleute können nur mit ihrer Einwilligung über die

«>- -aes hinaus zurückbehaltenwerden, damit gegebenen-
irsatz gesorgt werden kann. Ein Druck wird nicht

^werden.
Abg. Keinath (Nall .) weist auf dir Neugestaltung des englischen

ylmdelsnachrichtendiensteshin.
Ein Vertreter des Reichswirtschastsamtes « klärt, daß Borberei-

Wgen getroffensind, um eine Vermehrung und systematischeAusgestal¬
tung der Wirtschaftsnachrichtenzu erzielen. Die Vorarbeiten sind so weit
mordert, daß demnächst die Pläne im einzelnen einer gutachtlichen Be-
sprechung mit Vertreten» von Handel, Industrie und Landwirtschaft zu-
Mgllch gemacht werden können.

mr-S- etzig (Soz .) fragt .wegen eines Zensurverbotes, wonach
Mr Pläne der Reichsbelleidungsftellen über Abgabe von Kleidung und
Achen an Rüstungsarbeiter nichts veröffentlicht werden darf.

Regierungsvertreter « klärt, daß das Verbot ergangen ist, weil
Munttionsversorgung liegt und solche Maßnahmen

nicht dorzeltm bekannt werden sollen.
Abg. Dr . Hecksch er (V. .P .) .fragt

iNlLager zu Abmednagar in
unwürdigen Zuständen ein

. . . „ an, was getan wird, um den
indien, im sogenannten A-Lager, bestehenden

zu machen, wo seit 3k/- Jahren eine große
ô rtscher ZrvrlgefariAeuerhinter doppeltem Drahtgitter und Well-

Mhaben^ besangen gehalten wird, ohne genügende Bewegungsfteiheit
Geh. Legationsrat v. Deghardt:  Die jahrelange Fest-

M unter solchen Umständen muß körpeäich und seelisch nachteilig auf
l 's,A ^rmerien emwrrke», die z. L. schon bei Ausbruch des Krieges einen

hinter sich hatten. Dis deutsche Regierung hat
'W*auf gedrungen, daß die Lagerinsassen nach klimatisch ge-

üb« geMrt w« den. ' Die Briten haben nur zugegeben,
Krankheitsfällendie Ueberführung in Werkstationen « folgt. Be-
m Bewegungsfreiheittut die Lagerverwaltung alles mögliche. Die

^ drängt wert« aus Räumung des Lagers,
leitenÄ ' v. Richthofen (Natl .) weist auf die Schwierig-
inten des deutsch-österreichischen Reiseverkehrs hin.
die Eckhardt:  Die neue österreichische Vorschrift, daß
iiiLL,en^ ?^ ?^ Ertnlung des Sichtvermerkes in Wien entschiedenwerden
demm' . stkht erheblich über das hinaus , was Deutschland bisher auf
deiunnm ^ ^ dußwesens bestimmt hat. Wir haben auf eine Mil-

> iverden Ausnahmen zugelaffen.

W Fmnland ftttgefttzt ^ drs Friedensvertrages mit Rußland
dn ^ kStresemann  Mail .) : Der Ansicht Dr . Davids , daß
der mit w^ ^ dkußlarch ein Gewaltfriede sei, ist nicht einmal Dr . Lensch,
ÜriatiaSi- dieser Weltkrieg vor allem an eine revolutionäre
^euffchsimds den. Ausstieg Deutschlands. Dieser Aufstkeg
dieser wirtscha
Montlrcher, c
Michimd zertrümmerte

bob- »'»vlliicyen« eming- yar o« ttvg . Lohen aus Brs-
L 'svertschatzungen des demsch-rujftschenBündnisses hingewiesen,

bewendet bäu/Än Bismarck wäre d« erste gewesen, der sich dagegen
ifttsr g-n.Ed - daß man sich im Jahre ISIS auf etwas bezicht, was man
richtig> Verhältnissen 50 Jahre vorher gesagt hat. (Sehr
Eaend § »°m"^ sche Politik war schon vor dem Kriege deutschfeindlich,
den- uv, ?ridenz d« deutschenPolitik die Wahrung des F-rie-
^Mer .Preis war . Wir haben niemals die Notlage and« «
ittzte Bawm„ Rußland konnte während des Krieges mit Japan das
sollendenw?,"..^?5 iemer Westgrenzefortnehmen, weil es uns« « wohl-

Schon̂ ÄAt s' cher war Und was war der Dank, den wir fiir
^ssren erhielten? Der Dank war , daß Rußland mit
stivir Bündnis abschloß. Kaiser Wilhelm ->n

eredsamft.

M and

UHMen ' n
ieine Ocsterveichund' gaben ihm damit die Grundlage

g" d» Lest» "der känipst dieses Italien mü unseren Feinden

d-n? x̂ °ich mit!
ein s5» amals rei'

unkt der Schonung der Neutralen, während die englischePolitik einge¬
stellt war aus den Gesichtspunkt der Vergewaltigung, sobald es im eng¬
lischen Interesse lag. Daß unsere Politik der Schonung den Kreis unser«

des alten Rußlands mit seiner gewaltigen Armee und seinen unerschöp!
lichen Armeen eine Tatsache, mit der wir für alle Zeiten hätten rechnen
müssen. Ob dieses wiederaufgerichtet« Rußland mit uns in ein ideales
Freundschaftsbündnis getreten wäre, ist eine Erwartung , die sich vielleicht
erfüllt hätte, aber niemals eine reale Tatsache. Deshalb trifft diejenigen

Wendigkeiteines starken Rußlands di« Gefahr eines großen Wirtschafts
krieges gegen uns angeführt. Gewiß haben wir gegenüber der Kaprtals-
übermacht Amerikas nach dem Kriege einen schweren Stand . Das gilt
auch für alle anderen Mächte, namentlich auch für England . Aber irgend¬
ein Boykott gegen deutsche Waren , eine vollständige Abschneidungvon Roh¬
stoffen ist nicht möglich. Dazu ist die Sehnsucht nach Deutschlands Waren
in der Welt zu groß. Das zeigen unsere Erfahrungen bei dem Friedens¬
schlüsse im Osten, und wenn die Regierung nur die nötige Ausfuhrerlaub-» ----:r- - ---- -- - >- -
ms erteilt hätte, so hätten wir während des Krieges eine Millionenausftch

len und nach dem feindlichenAuslande gehabt. England
j-s-. „a es die Folgen des U-Boot-Krieges imm« mehr spürt,

ehr geschickt den Wirtschastskneg in dm Vordergrund gestellt, um in ge-

Forderunaen Englands fügen müßte. ..
sstern das Abkommen mit Kurland als eine Verständigung der preußi-

. >sn Junker mit den baltischen Baronen bezeichnet und darauf hinge-
wresen, daß baltische Barone russische Heerführer gewesen seien. Eine der¬
artige Gegenüberstellung ist eine reine Demagogie. (Sehr richtig.) Wenn
das Baltikum Neigungen zu Rußland gehabt hätte, dann wäre es längst
in Rußland aufgeganqen. Man kann aber die Verhältnisse Kurlands
nicht anders regeln, als die Estlands und Livlands . Wenn man geltend
macht, man dürfe Rußland nicht ganz von der See abschneidm, so dürste
man diesen Frieden überhaupt nicht schließen, denn Riga ist für Rußland
als Hafen viel wichtig« als Reval . Ich hoffe deshalb, daß die Erklä¬
rungen des Grafen Hertling über das Verhältnis Livlands und Estlands
zu uns noch eine festere Form annehmen werden, wenn wir über die
Stimmung m Estland und Livland mehr, als bish« , unterrichtet sind.
Wir sind durchaus damit einverstanden, daß Litauen sich eine eigene Ver¬
fassung schafft- Das selbständigeLitauen muß ab« , wie es ja auch ssiner-
zett dre litauische Abordnung in Berlin gewünscht hat , eine Militär-
konvention mit Deutschland abschließen. Es muß in eine wirtschaftlich«
Annäherung, eine Zollunion , eine Münzuniou und eine Postunion ein-
treten. Wenn auch der Völkerbund deS Herrn Wilson nach dem Kriege
wie eine Seifenblase platzen wird, so werden doch Vötkerkonzernemit Hun¬
derten von Millionen Einwohnern und Millionenheeren und mit Äus-

hrsn von Milliarden sich bilden. Wenn die Litauer einen katholischen

drr
nicht zu vergleichen mit einem Frieden nach

es Länder wie Italien , Frankreich und Rumänien,
«uaa neutral geblieben, aber sich« wenig« wegen

- Inrvlskurg « Frieden als vielmehr infolge unserer
Aed̂ m"^ Weißenburg Ssid Wörth . Wenn das Jahr 1870

ch Oche-Mi

tzKtzng uao Worin . Wenn oas zMvr
AkvlKxE" öAracht hätte, es wäre sehr fraglich, ob Oesterreich

unx^ ia Friedens an die Seift unserer Feinvs getreten wäre.

Fürsten wünschen, so ist das ihr gutes Recht. Es geht eine tiefe Sehn¬
sucht durch dis beiden Konfessionenin Deutschland, friedlich nebeneinander
zu leben. Wenn die Polen davon sprechen, daß ste dm status guo für
Deutschland anerkennen wollen, so ist darüb« nicht zu reden. Wir wollen
nicht am Schlüsse des Krieges eine internationale Auseinandersetzung über
Elsaß-Lothringen und die' Dstseep.ro vinzen haben. Wir diskutieren üb«
Posen und Westvrmßen nicht. Ein solches Ansinnen ist verletzend. Wir
haben an und für sich ein Bedürfnis , unsere Grenzen nach dem Osten zu
verstärkenund vorzuschiebm. Ab« je weniger Polen dazu kommen, desto
besser. Wenn unsere Heerführer sagen, daß unsere heutigen Grenzen un¬
günstige sind für die Zweckeder Verteidiguna in einem künftigen Kriege,
wenn eins andere Regelung notwendig ist, dann werdm wir einfach unsere
politischen Bedenken gegen die Einverleibung polnischen Gebietes gering«
einschätzen als diese militärisLm Erwägungen . Der ewige Friede kommt
noch nicht und unser Herrgott wird uns nicht immer einen Heerführer
schenken, der mit einer Minderzahl zu siegen weiß. Die finnischen roten

arden sind auch von den schwedischen Sozialisten abgeschüttelt worden.
Die militärischen Expeditionen nach Finnland und nach dev Ukraine sollten
nichts anderes als die Fundierung des Friedens bringen, damit er Wirk¬
lichkeitwird. Hätte Schweden eingegriffen, dann brauchten wir es nicht
zu tun. Wir begrüßen das nme selbständige Staatswesm . Unsere Aus¬
fuhr nach Finnland vor ' . . .
nach der Türkei. So -
Verträge auch sind, so _ -. -- - .
forderungm nicht getan. Man soll eine Kriegsentschädigung nicht ohne
weiteres ablehnm. W« soll die ungeheure Milliardmlast tragen ? Man
darf dm Feinden im Westen keinen Freibrief geben. Sie sollen auch die
Kosten d« Kriegsverlänaerung tragen . (Sehr richtig.) Die geplante
Wasserstraße von der Ostsee bis zum Schwamm Meer würde die freund¬
schaftlichenBeziehungen auch zu Rußland fördern. Der Weg von Odessa
nach Hamburg würde um 3500 Meilen verkürzt werdm. Naumann hat
mit Recht gesagt, daß wir eine bedeutende Wegstrecke zum Frieden zurück¬
gelegt haben. Wo besteht für die Feinde noch die geringste Hoffnung,
nachdem wir im Osten den Rücken frei haben. Sie können uns wirtschaft¬
lich nicht niederringm und militärisch schon yar nicht, nachdem es ihnen
nicht gelungen ist, als sie stärker warm . Die Feinds konnten den Ver-
ständigtlnffsstiedm haben, sie wollten ihn nicht. Die moralische Verant¬
wortlichkeittragen sie. Möge uns der letzte gewaltige Znsammenprall dm

' dre Auswirkung des Sieges für Deutschlands Zukunft

klus
lecht

. , , „ , . , jternis
der ' ausgehenden" Sonne eritgegmschreiftn und setzt unter dieses Mid die
Warft : „Und doch!" Auch dm Zukunstsdrohungm wollen wir ein solches
„Und doch!" entgegensetzen. Das deutscheVolk möge dasselbe bei der
Kriegsanleihe beweisen. (Lebhafter Beifall.)

Aba. Hause (U . S .) : Wir lehnen die Kriegskredite grund¬
sätzlich ab.

Die Vorlage wird in der ersten und zweiten Lesung angenommen.
Das Haus vertagt sich. Mittwoch S Uhr : Postscheckgesetz, kleine Bo»

lagm , Daimlerangelegenheit. ^ ^
Hauptausschuß.

WTB.  Berlin,  19 . März . Der Haliptausschuß beschäftigte
sich heute mit der Denkschrift des Fürsten Lichnowsky . Der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers , von Payer , führte un ck. aus : Heber
die Veröffentlichung der Denkschrift habe Fürst Lichnowsky sich dem
Reichskanzler gegenüber da hm geäußert , daß rein private Auf¬
zeichnungen , die er im Sommer 1916 niederschrieb , durch unerhörten
" ' ' ' " . . ' ' Es

un-

"Fürst Lichnowsky ' schildeile sodann in fernem Schreiben , wie
dis Denkschrift durch Indiskretion wettere Verbreitung gefunden
habe und drückte zum Schluß sein lebhaftes Bedauern über den
höchst ärgerlichen Vorfall aus . Mittlerweile habe der Fürst sein
Abschiedsgesuch.eingereicht und bewilligt erhalten , und da ihm zwei-

llos keine böse Absicht Vorgelegen habe , sondern es sich mehr um

Behauptungen :
sprach erfolgen . .

Im emzelnen gehe aus der Denkschrift hervor , daß der <!>ürft
schon rm Sommer 1914 bei der Abfassung der Denkschrift die An-
' ' ' vertreten haben wolle , daß trotz her Ermordung des österreichi-

hätto . ^Son Rußland Mte , wenn dies geschehen wäre , ein militäri¬
sches Eingreifen wohl kaum zu erwarten gewesen.

Wie falsch solche Politik gewesen wäre , sei jetzt durch die Auf¬
klärung des Suchornlinoff -Prozesses überzeugend festMteut worden.
Die angeblichen Tatsachen , auf die der Fürst sich zur Rechtfertigung
feiner Politik berufe , ständen , im einzelnen vielfach in direktem
Widerspruch mit der objektiv feftgestellten Wahrheit.

Redner führte dies im einzelnen aus . Des weiteren handelt
es sich um ein in Briefform gekleidetes , an eine größere Anzahl von

Äonen gesandtes Rundschreiben eines zurzett sich in der Schweiz
aufhaltenden Dr . Muehlon , in welchem dieser behauptet , Laß es der

n Regierung im Juli 1914 an Friedenswillen fehlte . Die
Herren hätten sich schriftlich dahin geäußert , daß es sich bei

Muehlon um einen nervenkranken Mann handle . Eine absichtliche

^ im Osten gehört
änk gebührt miserem

Schädigung des Vaterlandes nehmen ste nicht an , widersprechen da¬
gegen bestimmt den ihnen in den Mund gelegten Aeußerungen , aus
>en«n Muehlon seine Schlüffe ziehen wolle.

Nach dieser ganzen Sachlage könnte den Erzählungen des Dr.
Muehlon kein weiteres Gewicht keigsmeffen werden.

In der anschließenden Diskussion erklärte Gröber : Di « Denk¬
schrift Lichnowskys sei ein so merkwürdiges Aktenstück, daß bei
;edem der Eindruck erstehe, hier schreibe ein Herr , der von einer
geradezu krankhaften Eitelkeit erfüllt sei und aus diesem Gesichts¬
winkel alles betrachte und beurteile.

Scheidemann betonte , daß die soziaLemokratische Partei die
Grundursache des Krieges in der ganzen - modernen Weltmacht-
polttik sehe, die von allen Staaten betrieben würde.

Müller -Meiningen führte aus , es sei ein Segen , daß di« Gift¬
bombe fetzt durch uns zur Explosion gekommen sei. sonst hätte sie
viel Unheil ungerichtet.
t Abg . Dr . Stresemann meinte , aus der Lkchnowskyfchen Bro¬
schüre sei Las Gravierendste schon von den Abg . Gröber und SOeide-
mann vorgehracht worden . Man könne den Verfasser überhaupt
nicht verantwortlich und ernst nehmen . Durch die ganze Broichüre
ziehe sich der Gedanke . England reinzuwaschen und auf Deutschland
die Schuld zu schieben. Die Vertreter der Parteien hätten sich im
wesentlichen der Kritik des Vizekanzlers anaeschloffen. Im Falle
Muehlon ist der Redner der Meinung , Laß das Angeführte wenig
Veranlassung zur Erregung gibt.

Abg . von Gräfe bemerkt , es sei erfreulich , daß die Vertreter
sämtlicher Parteien in der Verurteilung der bedauerlichen Vor¬
gänge einmütig gewesen leien.

Freiherr v. E a mL bemerkt , ttn Reichstage und im ganzen
deutschen Volke würden seit vielen Jahren dt« erheblichsten Be¬
schwerden über unsere Diplomaten ausgesprochen . Es müsse m
Zukunft mit dem fetzigen System gebrochen werden.

Abg . Hause beantragt Vorlegung des gesamten Materials . ,
Der Stellrertrrter des Reichskanzlers antwortete noch, dag

die Prüfung der Frage , ob ein strafrechtliches oder disziplinäres
Verfahren gegen den Fürsten a ngezeigt erscheine, durch das Rcrchs-
sustlzanft geprüft worden fei. Dabei habe sich ergeben , daß aus ver¬
schiedenen rechtlichen Gründen weder ein « Verfolgung des Fürsten
wegen diplomatischen Landesverrats im Sinne des 8 92 R .-St .-E ..
noch eine solche auf Grund des 8,89 R .-St .-G.. noch eine solche auf
Grund des 8 353a . des sogen. Arnim - Paragraphen, . Aussicht aus
Erfolg geboten hätte . Die Einleitung des Diftrplinarverfahrens
gegen den Fürsten komme nach seiner VerabWedung überhaupt

Sieg , aber au
bringen. ^ ^

Abg. Graf Westarp (Kons .) : Der FriedenK
zu den größten Ereignissen der Weltgeschichte. 2 _ _ _ . . . . . . . . . , .
heldenhaften Heere. ^ „ nicht mehr in Betracht . Die Veröffentlichung von Artikeln in der

Abg. Ledebour (U . S .) : Wrr lehnen den Friedensverirag na- :Presse sei dem Fürsten vom Auswärtigen Amt untersagt worden,
türlich ab. (Heiterkeit.) IWelche Bedeutung das Verbot nach seiner Verabschiedung habe.

Mg . - Fürst Radziwill (Poft ) : Auch wir haben ein Interesse muffe zunächst dahingestellt bleiben . ,
iem freundnachbarlichen Verhältnis MaschenPolen und Deutschland, s Änterstaatssekretär Stumm erwiderte auf Anfrage ?!, wer für
Abg. V. Mumm (D . F .) : Dft Wahl in Niedrrbarnim war die ;hft Ernennung des Fürsten Lichnowsky verantwortlich sei. daß diean einem

«ste Antwort auf die Ablehnung des Friedensvertrages durch die rmabh
Sozialdemokraten.

Die Vorlage geht,an den Hauptausschuß.

Ernennung von S . M . dem Kaiser im Einvernehmen mit dem für
die Ernennung verantwortlichen Reichskanzler erfolgt fei.

Berlin,  19 . März . Die Aufzeichnungen des früheren deutschen

^1 .,'
ni, » zu ucocri, pcy Lripous anzuergnen. irngtano

ert!,!,!:. schuf sich in Marokko ein großes Kolonial
großen russisch-englischen Kolonial-Nbkommsn

«Un wir aber .gingen kn die KongEümpso . Wir.
«ach Ausdehnung lechzende Volk, » ft standen dem Kampf

kanzl« ermächtigt"wird, zur Bestreitung einmaliger"außerordentlicher Aus- >Schuld der deutschenRegierung am Kriege". .Meine Londoner Mission
gaben die Summe von 15 Milliarden im Wege des Kredits flüssig zu >1912 bis 1914." Sie beginnt mit einleitenden Watten über Lichnowskys
machen. Berufung zum Botschaft« für London, in denen die Fähigkeiten seine"

Staatssekretär Gras Rödern  begründet eingehend die Vorlage. ! Vorgängers , Baron Marschall, herabgesetzt w« den. Fürst Lichnowsky
!Die hohen Aufwendungen der letzten Zeit « klären sichm den Versenkungs- i kritisiert zunächst die deutM Marokko-Politik und behandelt dann aus.
i zissern unser« Unterseeboote. In England find die im Dezemb« be- j jährlich Minister Edward Grsys Programm . In den folgenden Ab-
'willigten -----Lr- rr- — . «>— »- ^ . . .. . . . .
zum
her be



Preußischer Lancltag.
Wssardnotenhan«. ^ ^

Serkr « , IS . MSr».

^VrLsident Uts? d.  Lchweris - LSwi - «öffnet» die Sitzung um
llll.13 «Ihr.

Aus b« TageSordmmq stand zunächst bk Beratung de- Gesetzent-
»vurfL, wonach die Le,Mattr «P « wde des cm« 3. Juni ISIS tzewäMtcn
Hauses der Abgeordneten um ein Jahr verlängert werden soll.

Minister des Innern Dr . Drews:  Die nächsten Wahlen würden
in der zweiten Hälfte dieses Jahres stattfinden müssen. Da nun etwa
die Hälfte der Wähler im Felde steht, so würden normale Wahlen ansge¬
schlossen sein. Auf allen Seiten des Hauses besteht der Wunsch, daß die
Leute, die draußen gekämpft haben, chre Stimmen abgeben. Deshalb
bitten wir , die Vorlage anzunehmen.

Abg. Dr . Pachnicke (Fortschr, Vpt .) : Auch wir haben den Wunsch,
daß während des Krieges keine Wahlen stattfinden.

Der Gesetzentwurf wurde in erster und zweiter Beratung ange¬
nommen.

Es folgt« die Fortsetzung der zweite» Beratung des Staatshaus¬
haltsplans beim Haushalt der Bauverwaltung.

Abg. Brütt (Freikons .) berichtete über die Verhandlungen der
Kommission. Die Kommission beantragt die Vorlegung eines Entwurfs
für die Herstellung einer durchgehendenWasserstraße von der westlichen
Grenze Preußens bis zu seiner Ostgrenze, ferner die Vorlegung eines
Planes für den wetteren Ausbau vorhandener Wasserstraßen.

ist das Bestehen eines durchgehenden _ . .
von Bedeutung, auch fehlt unS eine Wasserverbindung von Norden nach
Süden . Kurland und Litauen können uns nur nützen, wenn der wirt¬
schaftliche. Verkehr mit diesen Ländern einsetzenkann. Vor allem muß
der Mittellandkanal vervollständigt und die Verbindung bis nach Osten
«eitergeführt werden.

Abg. Gerlach (Ztr .) : Wir stimme» dem vorgelegten Haushalts¬
plan unverändert zu.

Abg. Mathis (Natl .) : Den Anträgen auf Ausbau der Wasser¬
straßen stimmen wir zu.

Abg. Frhr . v. Maltzahn (Kons .) : Wenn das Projett des Mittel¬
landkanals uns vorgelegt wird, werden wir es sachlich und objektiv
Prüfen.

Minister v. Breitenbach:  Preußen hat seit Jahrzehnten Er¬
heblichesfür den Ausbau seiner Wasserstraßen geleistet. Während meiner
Ministerzett sind 431 Millionen verbaut und 432 Millionen bewilligt
worden. Das Projett der Moselkanalisation wird geprüft. Der Aus¬
bau der Werra und die Verbindung der Werra mit dem Main ist in Aus¬
sicht genommen, ebenso der Ausbau der Weichsel, der aber mit einer ge¬
wissen Vorsicht und Zurückhaltung behandelt werden muß, weil hier auch
polnische Interessen mitspielen. Für das Projett des Mittellandkanals
sind die Vorarbeiten angeordnet worden. Die Appelle hinsichtlich der
Technikerund der Wasserbauarbeiter fallen bei mir auf günstigen Boden.
Daß die Wasserbauabteilung vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten
getrennt wird, entspricht nicht den Interessen des Staates . Wenn wir
wasserwittschaftlichePläne in Brest-Litowsk geltend gemacht hätten, so
hätten wir uns emen Korb geholt. Dagegen tst mein Ressort durch eine
eigene Kommission in Bukarest vertreten. Alle vom Hause gegebenen An¬
regungen werden sorgfältig geprüft werden.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. Außerdem
kleinere Etats , Vorlage betr. Verlängerung der Legislaturperiode. —
Schluß 4.30 Uhr.

MeEst ».. K. Mkrz SP .TUE RmttWW' MrM SM
dem Haas: Das BkÄt „Nieuwc. A-mhemsche Cour." meldet, daß
die Kohlensufich» ans DeuischlanL ob gestern etngefiM wurde.

Rotterdam.  iS . März . LE heute mittag hMetzt « m
Ausfuhrverbot für die holländischen Binnenschiffer nach Deutsch¬
land und Belgien . Die deutsche Regierung gestattet holländischen,
in deutschen und belgischen Käsen liegenden Binnenschiffen nicht,
nach Holland nLzufahven . Im übrige » verlautet hier , daß die deut¬
sche Rügierrma sich sehr en ^ sgen-kommend -verhalte und den aus-
fahrenden Schissen unter gewissen Bedingungen freies Geleit be¬
willige . Vinnen kurzem sollen 15 000 Tonnen in holländischen
Häfen liegende holländisch« Schisse ausfa -hren . Demgemäß muß auch
der in nichteuropäischen Häfen liegende holländische Schiffsraum
in Fahrt gebracht werden . Deutschland besteht nicht darauf , daß
holländische -Schilfe , die von England kommen , erst in Holland ein-
Mausen sein müssen, ehe ein holländisches Schiff freies Geleit er¬
hält , um aus einem holländischen Hafen auszufahren . Die deutsche
Regierung garantiert die freie Fahrt der Schiffe bis zum Hasen
ihrer EndLestimmung . Dieselben Garantien müssen die Alliierten
geben.

TU . Amsterdam,  18 . März . Volk und Presse find durch
die Kapitulation der holländischen Regierung vor dem Vierve -rband
aufs Peinlichste berührt und enttäuscht . Di « allgemeine Volks»wanos-

inwilli-
erwarteten

Za" ausge

IstrW vSMttveter Darstellung.
gültigen Platz finden im Sitzungssaal

ALlHÄrg Po !«c ^ » »
Da » Eiserne Kreuz - Mit « Klasse

..Nein '' hat die Regierung überraschenderweise das

Abg. Dr . Herrmann - Danzig (Fortschr . Vpt .) : Für den Osten sprachen . Die holländische Presse spricht von einer Kapitulation.
len Wasserweges von Westen nach Osten einem schwarzen Tag " in der holländischen Geschichte: sie ermähnt

Deutsches Aeick.
Der Kais« und der holsteinisch« Provinziallandtaz.

Kiel,  IS . März . Aus das Begrüßungstelegramm ist dem hier
tagenden schleswig-holsteinischenProvinzmUandtag folgende Antwort des
Kaisers zugegangen: Dem schleswig-holsteinischenProvinziallandtag sage
-ich von Hemen Dank für den Huldrgungsgruß , aus dem ich mit Freuden
feine Zuversicht und das Gelöbnis der Provinz zum steten Ausharren
entnehme. Unser deutsches Schwert, das sich als bester Schutz erwies,
wird es bleiben in den kommendenschweren Entscheidungen. Das Hei¬
matheer in Stadt und Land meiner treuen Provinz Schleswig-Holstein
wird, des bin ich gewiß, der unermüdlichen Armee uns der unfern Minden
den LebenSatem raubenden Marine treu zur Seite stehen. Der Kriegs¬
preis soll und wird uns nicht fehlen. Kein weicher Friede, sondern einer,
welcher den Interessen Deutschlands entspricht. Das walte Gott ! gez.
Mlhelm « .

Sur Vergewaltigung hollandr.
In her zweiten Kammer teilte

r den AllffWTB . Ha « « . IS . März . . ... . .
Minister London mit . daß er von den Alliierten noch keine Ant¬
wort einpsangen habe . Er wolle aber feine Mitteilung von »esttrn
sachlicherläutern und betont , daß di« von der holländischen Regie¬
rung gemachten Vorschläge mit der Neutralität nM im WLev-
spruch ständen . Das Völkerrecht verböte neutralen Schiffen nW,
Ladungen für Kriegführende auszuführen . Das Fahren der Schiffe
durch Eefahraebiete habe mit der Neutralität nichts zu tun . Eime
Abweichung sei wohl möglich, Wenn das Fahren durch die gesperr¬
ten Gebiete die einzige Verbindung für eine kriegführende Macht
mit Len anderen sei. Minister London meinte aber , daß di« Neu¬
tralität auch dann nicht verletzt würde , wenn Garantien geleistet
werden gegen die Verrichtung von Etappendienst , wie Holland sie
von den Alliierten verlange . Minister London sagte , er habe nicht
eine offizielle Mitteilung empfangen , aber -es scheine trotzdem die
Absicht bestanden zu haben , im Falle einer Weigerung allen außer¬
halb Hollands liegenden Schiffsraum mit Beschlag zu be-legsn.
Darum mußte bis zum äußersten gegangen werden.

Das wesentliche Interesse der niederländischen Regierung ist,
ihre Handelsflotte zu retten . Das ist ein vitales Interesse um
ihrer Kolonien willen . Die Regierung muß auch solange als mög¬
lich die niederländische Flotte unversehrt erhalten und dafür sorgen,
daß sie nicht aus den östlichen Meeren vertrieben wird . Wenn die
Alliierten uns«« Schiffe requirieren werden , werden sie nicht mehr
niederländische Schiff« sein , und dis kolonial « Schiffahrt wird un¬
möglich. DeutWland beherrscht die Zone , die uns für unsere Schiffs¬
fahrt freigelassen worden ist. Nach der Requisition wird sich
Deutschland amtlich der Ausreise der Schiffe widersetzen. Sodann
widersprach der Minister der Behauptung der Zeitungen der ,Aüi-
ierten , daß die Niederlande die Versprechungen nicht erfüllt hätten,
Fahrten gemäß der vorläufigen Vereinbarung auszuführen . da
Deutschland gefordert habe . oD für die von Holland ausfahrenAn
Schiffe ander « Schiffe nach Holland kämen . Die niederländische Re-

LA
es für Holland unmöglich fern wurde, sttr den Hilfsdienst in Bel¬
gien Fcchrten

Dersi
.hren.

Führer der christlich-historischen Ptrtei , de Savornin Loh¬
mann . erklärt , daß er erstaunt sei über dH Erklärung der Regie¬
rung , welche «n Widerspruch mit dem Reutermeldungen über die
Forderungen der Alliierten stünde . Die Regierung spreche von
einer Vereinbarung , aber wenn man es mit einem Kompromiß zu
tun habe , so ffreche man nicht von Forderungen , sondern von Be¬
dingungen . Er fragte , ob die Negierung einem Zwange qewichen
sei, ferner warum die Regierung von Deutschland 1Ü0 000 Tonnen
Weisen innerhalb zweier Monate gefordert habe , während aus
den Erklärungen des Landwtttschaftsministevs hervorgeh «, daß die
Niederlande noch bis zum Juli oder August Brot hätten . Warum
gibt die Regierung Rechte oes niederländischen Volkes preis , ohne
mit den Eeneralstactten verhandelt zu haben ? Unser Volk ist nicht
so entartet , daß es nicht Not und Mangel vorziehen würde , um
seine Unabhängigkeit zu retten . Der Redner glaubt , -daß die Re-
gieruW mehr an die Interessen der Reeder , als daran gedacht Habs,
die Ehre -des Landes aufrecht zu erhalten . Wir haben nichts ge¬
wonnen , sondern nur verloren , indem wir in dieser Weist handel¬
ten . Wir verlieren unser Recht auf Entschädigung von verlorenen
Schiffen . „

Der liberale Anionist PatAn sagt», die Alliierten haben ihr
Bestes getan , uns den Mittelmächten in die Arme zu treiben . Der
Redner will die Negierung nicht kritisieren , die besser als die
Kammer die Motive für chre Entscheidung kennt . Die Verantwor¬
tung ruht bei der Regierung.

Der gemäßigt Liberale Knobel protestierte gegen die Ungerech¬
tigkeit . die das niederländische Volk ertragen mußte . Unser Volk
ist tief entrüstet über die Forderung der Alliierten.

Der Sozialdemokrat Troelstra sagte, die Erklärung der Re¬
gierung habe in wetten Kreisen des Volkes Empörung hervor¬
gerufen.

Haag.  18 . März . An der Rotterdam «! Börse versichern
sonst aut unterrichtete Kreist , daß die holländischen Reeder die be¬
stimmte Auskunft erhalten hätten , die Entente habe den holländi-
§cksn ReaiermwsvorÄhlaa MeWM.

das Volk, den 18. März als einen „Tag der ErnieLrigumg Hollands'
u vergessen. — Dem ,,-N . R . L ." zufolge ist der Regierunasbe-
chluß in jeder Hinsicht ein Fehler . Durch diese Kavitulation,

dieses Räumen des Platzes vor -dem „Amsterdamschen Geist " hat
die Regierung zweifellos di« nationalen Gefühle eines großen
Teiles Lev holländischen Nation tief verletzt . Niemand hat auch
nur ahnen können . Laß die Regierung nachgeben würde . Man
hatte sich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß große
Not , ja Hunger kommen würde . Alles in allem sei gestern ein
schwacher Tag in Hollands Geschichte gewesen . Es hätte anders
fern können . Das Brot das wir nun essen werden , wird «inen
bitteren Beigeschmack haben . Nach dem „Nieuws van den Dag"
wird der Reg -ierungsbeschluß in ganz Holland das schmerzlichste
Befremden Hervorrufen . Ziemlich allgemein ist man überzeugt ge¬
wesen. daß die niederländische Regierung sich nicht vor einer
Drohuna mit Gewalttaten beugen würde.

WTB . Rotterdam,  19 . März . (Reuter .) Die „Times"
erfahren aus Newuork vom 18.: Die Behörden verschoben die Be¬
sitznahme der 700 000 Tonnen niederländischen Schiffsraums in ame¬
rikanischen Häfen . Der Aufschub wurde aus Höflichkeit gegen die
niederländische Regierung beschlossen, um ihr noch etwas Zeit zu
lassen, die Vereinbarung über die Verwendung niederländischer
Schiffs durch die Alliierten zu unterzeichnen.

Genf, 18. März . In englischen und amerikanischen Häfen
liegen dem Pariser „Journal " zufolge , noch ungefähr acht Milli¬
onen Tonnen neutralen Schiffsraumes , über den sich die Alliierten
das partielle Versügungsvecht Vorbehalten müßten.

Manne.
Peffonalien.

Marineingenieure.  Kommandiert : M .-Ob.-St .-Ina . Schultz
(Karl) zur Verfügung der N.-Stat . ; M .-Ob.-Jng . Schmidt (Kurt) und
M .-Jng . d. R . Opherk zur 2. T .-D . ; M .-Jng . d. S . 2 Scharf zur Ver¬
tretung vorübergehend an Bord.

Marineärzte.  Kommandiert : M .-St .-Arzt d. R . Dr . Kam-
dohr zur Verfügung des Stat .-ArztrS der N.-Stat . ; M .-Ob.-St .-Arzt Dr.
Fitfchak mit dem 21. 3. als Schiffsarzt an Bord : M.-Ob.-St .-Arzt Dr.
Molinatt zur Verfügung des Stat .-Arztrs der N.-Stat . ; M .-Ob.-Ass.-Arzt
d. R. Dr . Müller (Enno) nach Nordholz .' M .-Ob .-Ass.-Arzt d. R. Dr.
Schrauber an Bord.

Marinezahlmeister.  Kommandiert : M .-Zahlm .-Asp. d. S.
Nell zur 2. A. 2. W.--D . — Der M.-Ob.-Zahlm . a. D . Beykirchvon der
Ostseestation scheidet mit Ende April d. I . aus dem aktiven Marinedienst
wieder aus : bis dahin ist er beurlaubt.

Personalveranderungen in der Armee.  Es sind
befördert : zu Lts . d. R . B .-Feldw. Naumann , Schäfer, Seekamp, Wessels-
Bremen, König-Osnabrück. Kauffmann-Schwettn , Ä.-Wachtm. Ebrecht-
Bremen ; zum Lt. d. Land« . V.-Feldw. Schröder-Bremen, Oye-OIdenburg.
— Zur Disposition sind gestellt: v. Garnier , Gen. d. Kav. von d. Armee,
im Frieden Jnfp . d. 2. Kav.-Jnsp ., in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuchsm. d. gesetzl. Pens. ; Nagel, Gen.-Maj . von b. Armee, vorher Kom.

31. Jnf .-Dlv.̂ im Frieden Kom. d. Znf.-RegtS. Nr . 171, in Geneh¬migung seines Abschiedsgesuchsunter Verleihung des Charakters
Gen.-Lt. m. d. gesetzl. Pens. ; Rebay v. Ehreuwiestn, Gen.-Maj ., im
Frieden Kom. d. Keldart.-RegtS. Nr . 31, in Genehmigung seine- Abschieds¬
gesuchs mit der gesetzlichen Pension.

Eiserne» Kreuz.
— Berlin , 20. August. Das Eiserne Kreuz schielt : Hau» Thomsen,

Steuerm . d. R . (1. «. 2. Kl.).

Lrauerseie» für eine« deutschen Matrose« in Holland.
— Bettin , 18. März . Die Leiche eines deutschenMatrosen wurde

bei Vlieland an den Strand gespült. In den Kleidern stand der Name
Radtke. Die Leiche wurde unter militärischen Ehren zur letzten Ruhestätte
begleitet. Fünf deutsche Matrosen, die auf Vlieland glücklichgelandet
waren, folgten trauernd dem Sarge ihres rm Dienste und Kamps fürs
Vaterland so früh gestorbenen Kameraden. '

ttus den sadestädten.
Wilhelmshaven.  20 . März.

Wilhelmshaven-Pola . Zwischen den beiden Reichs¬
kriegshafenstädten der verbündeten Kaiserreiche Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn, die der Ausgangspunkt so
mancher für den Krieg mit entscheidenden Unternehmungen
waren, haben sich während des Krieges freundschaftliche
Beziehungen entwickelt, die sich schließlichzum Austausch
einer künstlerischen Darstellung der beiden Städte verdichtet
haben. Der anläßlich der Widmung dieser Tage stattgefun-
dcne Telegrammaustauschlautete wie folgt:

An den K. K. Festungskommissärund Gemeindegerenten
Pola.

Als Erinnerung an Me Zeit dev gewaltigen Welt¬
krieges mit feinen schweren Leiden aber noch viel mehr
herrlichen Taten heldenmütiger Hingabe an Las Vater¬
land und seine treuen Verbündeten möge das beifolgende
Gemälde des Reichskriegshafensan der Jade ein dauern¬
des Band schwesterlicherZuneigung der Kriegshafen¬
städte der verbündeten Kaiserreichewerden.

Magistrat der Stadt Wilhelmshaven.
Bartelt , Bürgermeister.

An den Herrn Bürgermeister
der Stadt Wilhelmshaven.

Die Kriegshafen- und Festungsstadt Pola übermit¬
telt das der Reichskriegshafenstadtan der Jade zur dau¬
ernden Erinnerung an die Zeiten des großen Krieges ge¬
widmete Gemälde mit dem aufrichtigen Wunsch, daß die
schwesterlichen Bande, die die ruhmreichenSeestteitkräfte
der beiden treu verbündeten Kaiserreiche umschlingen,
durch die Stürme des Weltkrieges gefestigt, für alle Zeiten
sortbestehenbleiben mögen.

Der K. K. Festungskommissärv. Hohenbruckw. p.
Da mit Rücksicht aus die augenblicklichen Transport»- r-

hältnisss die Zusendung beiderseits noch verschoben werden
mußte, ist das von Wilhelmshaven der Stadt Pola über¬
wiesene Kriegsandenken zunächst in der Kaiser-Friedrich-
Kunsthalle öffentlich ausgestellt. Es ist ein Triptychon
unseres rühmlichst bekannten bodenständigen Meisters
Siehl -Freystett und gibt in seinen drei Teilen charakteri-

MMe Ausschnitte aus der» KLiegshMMMH tz» WA

Specker, Gesr., Steenfelde ; Thesinga, Eefr., Rechtsu»̂
Kruse, Musketier, Victorbur; Nober, Kanonier, ^ 2'
Gruben, Pionier » Neustegelsum; Boekhoff, Tambour N
mertsfehn. ' ^

Eia seltenes Jubiläum wird am nächsten Sottntaa a.
Kaufmann Wilhelm Baue Hierselbst, Kaiserstraße
gehen. An diesem Tage werden 40 Jahre verflossen!-̂
seitdem Herr Bade die Vertretung der bekannten
Berget u. Collani in Berlin (Uniformen und Milmi4-
fetten) übernahm. Herr Bade war der erste Vertreter'
ser Firma in Wilhelmshaven und hat sich in dieser st»
Reihe von Jahren im Krieg und Frieden das vvlksst zü'?
trauen seiner Firma zu erhalten gewußt. Trotz seineri
Jahre erfreut stch Herr Bade einer seltenen RüstigkeitW
ist in der Bürgerschaftallgemein beliebt.

Osterpakete. Es wird nochmals darauf hingewiekz
daß zur glatten Abwickelungdes Päckereiverkehrs usthM
der Österzeit für die Zeit vom 24. bis einschl. 3V. März-j.
nachstehendenBeschränkungeneintreten: a) Zur BeKst
rung unter Wertangabe (P .-O. 8 14) sind von Privatim,
sonen nur solche Pakete anzunehmen, die ausschließlich
Geld oder Wertpapiere, Urkunden, Gold, Silber , Edelstein,
oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten. PaketeW
anderemInhalt sind während der angegebenen Zeit von di,
Versendungunter Wertangabe ausgeschlossen, b) Das Vn>
langen der Eilbestellung (P .-O. Z 22) ist für die bezeichnest,
Tage bei gewöhnlichen Paketen, di« von Privatperson,,
herrühren, nicht zugelassen. Aus den amtlichen Verkehr,
d. i. auf Pakete, die von Behörden abgefandt werden, find«
die Beschränkungenkeine Anwendung. Die Eilbestell«
der vor dem 24. März aufgelieferten Pakete» ferner h?
dringenden Pakete, wenn sie nicht mit dem Vermerk„pH
lagernd" versehen sind, ist auch vom 24. bis 30. März in st
bisherigen Weise auszuführen.

Bürgervorsteherwahl. Auf die heute abend 8.30
in Hempels Hotel stattfindende Versammlung des MW
Vereins im 1. Bezirk werden di« Beteiligten nochmals Hst
gewiesen. Jeder Bürger des 1. Bezirks ist eingeladen.

Clara Biebig sprach gestern abend zum ersten Maleil
Wilhelmshaven. Der geräumige Festsaal der GewerbeW,
vermochte kaum die große Zahl derer zu fasten, die gekomm
waren, die berühmte Erzählerin zu hören. Sie ist keim st
stechende Vortragskünstlerin. Ihr einfacher, schlichterTn
vermochte gestern im Anfang nur geringen Eindruck zu bst
terlassen. Aber mit der zunehmendenWärme im Ton st
gerbe stch auch die Frischeder Farbentöne so gewaltig, st
lebensfrischeGemälde von unvergleichlicherSchönheit ist
eindrucksvollerPlastik geschaffen wurden. Aus d«m « ich»
Schatz ihrer vortrefflichen Erzählungen hatte Clara VW
vier der besten ausgewählt : „Die Kinder", „Jaschu", „st
rote Mohn" und „Der Fuhrmann". Mit Ausnahme sti
ersten, die ein düsteres Familienbild entrollte, waren Ist
Vorträge auf einen heiteren Ton abgestimmt. Schlicht,
einfach wie Clara Viebig selbst, waren auch ihre Vottriigr.
Aus der Tief« des Herzens quellend, fanden ihre Worte
selbst den Weg zum Herzen des Hörers, diesen unwiderstehlich
packend und fortreißend in die jeweilige Stimmung: M'
melhoch jauchzendoder zum Tode betrübt. Mit prächtig«
Klein» und Feinmalerei gepaarte Gemütstiefs, sittlich«
Ernst und warme Nächstenliebebildeten den Erundton d«
ersten Erzählung. Aus den übrigen leuchtete goldenerW
mor, der namentlich im „roten Mohn" wahre LachsalB
entfesselte. Meisterhaft beherrschte sie hier die Berliner, i»
„Fuhrmann" ihre heimatliche Eifeler Mundart. Mit etter
aufrichtigen Kundgebungdes Dankes an die ltebenswurW
Erzählerin endete der interessanteAbend.

Kriegswohlfahrtsspiele. Gestern wurde im
das dreiaktige Schauspiel „Schuldig" von Voß rviederM
Besondere Anerkennung erwarb sich auch diesmal mB«
Herr Mandt, der den Thomas Lehr ergreifend zu Mst«
verstand. Die Vorstellung begegnete einer sehr beifällige»
Aufnahme. .

Lautenliederabend. Auf den übermorgen in der w-
werbeschule stattsindendenLautenliederabendwird aochM
hingewissen. (S . Anz.) .. ,

Kammer-Lichtspiele. Gestern gelangte der Aufklarü» '
film (Geschlechtskrankheiten) „Es werde Licht" Zum er.
Male zur Vorführung. Es hatten sich zahlreicheZuW^
-eingefunden, die mit Interesse die interessantenDarbiem
gen auf der Lichtbühneverfolgten. — Der Film bleibtM
bis Freitag auf dem Spielplan . (S . Anz.) «...

Vom Amtsgericht. EerichtsassessorDr. Werner I"
taine vom Amtsgericht in Uelzen, zzt. im Felde, ist s"
Amtsrichter beim hiesigen Amtsgericht ernannt. .

Die Osterferien beginnen in den hiesigen Schule» ''
27. März und dauern bis zum 10. April.

Frühlingsanfang . Nach den Bestimmungen des
ders soll der Frühling am 21. März beginnen. TatM
hat er aber in diesem Jahre schon viel früher seinen EM-
gehalten. Eine lange Reihe sonniger und wonnff^ "
lingstage ist bereits an uns vorübergezogen.
dem Landmann und Gartenbesitzerdie FrühjahrsbeM".
nicht unerheblich erleichtert, sodaß wir Mit Sicherst« .^
eine frühe Ernte werden rechnen dürfen, wenn nW °
scharfe Nachtfrösteeinen Strich durch die Rechnung
Baums und Sträucher haben sich bereit» mit Knospe» ^
Kätzchenbedeckt und überall beginnt das erste Gr»" '
keimen und zu sprießen. Der Kiebitz Hat schon längst
Einzug gehalten und Lerche und Drossel erfreuen den^
derer mit ihrem fröhlichenGesang. Der Anfang desF .
lings bedeutet in der Laufbahn der Erde um di«
einen bemerkenswertenWendepunkt. Am 21. März
Sonn« auf ihrer scheinbarenWanderung von SüdM .
Norden den Aequator erreichtund weilt nunmehr me
23. September auf der nördlichenErdhälste. wo sie
zum 22. Juni weiter nordwärts, und von da an wie»«*'^
wärts bewegt. Die Folg« ist, daß die Tageslänge
Stunden am 21. März bis zur Sommersonnenwende
Stunden 10 Minuten anwächst, um darauf wieder aos« ?
men. Da die Erwärmung der Luft eins Folge der K
Sonnenscheindauerund des höheren Standes der Eon
so tritt sie erheblichspäter ein als diese Erschein̂ ^

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern morgen NA
KM ZiMMLMiUM JMuw Men und LUllt.



m-»««»ien̂ »verlkckierttNg Akt kW Hilfsdienst NefHstftfstlcht,

Helf ^ dtt ^ n R -HiMm der Voraussetzungen im H 14

1"Ä "» °-""s »» » >>d-n« - «IIch«- u « , befreit find,

baben die Berechtigung , innerhalb bestimmter Fristen die
Zahlung von Versicherungsbeiträgen vom Arbeitgeber ^ zu
^ÄanaeN Sie werden damit verstcherungspflichtrg . Von

den bei immobilen Stellen im Inland tätigen Helfern mutz

angenommen werden , daß sie rechtzeitig von der Verord¬
nung Kenntnis erhalten haben und in der Lage waren , die
Fristen innezuhalten . Dagegen haben die im Ausland oder

bei mobilen Stellen im Inland vor Bekanntgabe des Merk-
Mattes im Dienst der Heeresverwaltung tätigen Helfer die

Fristen — Ziffer 9 Absatz 2 des Merkblattes — vielfach ohne
ibr Verschulden versäumt , weil ihnen die Verordnung nicht

oder erst zu spät bekannt geworden ist . Zur Vermeidung
von Härten wird , abweichend von der Vorschrift im letzten
Satz des Absatzes 2 der Ziffer 9 des Merkblattes , nachge¬
geben. daß den Helfern in diesen Fällen auf ihren Antrag,

der spätestens bis 1. April 1918 gestellt werden muß , die
Arbeitgeberbeiträge in der gesetzlichen Höhe erstattet wer¬
den, und zwar vom Eintritt in den Hilfsdienst bei einer
militärischen Dienststelle an.

Pakete an Gefangene . Die Abteilung für kriegsgefan-
genee Deutsche , Kiel , Holstenstraße 64 l!l , gibt bekannt , daß
die von der Eefangenenhilfe in Holland angekausten Rauch¬
waren vergriffen sind. Es kann daher die Versendung der

Pakete Nr . 8, 6, 8 und 9 des Merkblattes 3 an Gefangene
in England nicht mehr stattfinden . Bestellungen können

zzt. nur noch auf Paket Nr . 1 entgegengenommen werden.
Beurlaubung von Medizinern . Im Marinesanitäts-

dienst befindlichen Medizinern , die bei Kriegsausbruch 4
Studiensemester , ohne gleichzeitig de erste Hälfte der Mili¬

tärpflicht abgeleistet zu haben , erfüllt hatten und durch An¬
rechnung von Kriegsdienst als ein Semester die für die Ab¬
legung der Vorprüfung vorgeschriebene Semesterzahl hier¬
nach aufweisen , kann — soweit es nicht bereits geschehen —
entsprechender Urlaub gewährt werden , um die Prakti¬
kanteilscheine zu erwerben , die nur im 8. Semester zu er¬
langen sind.

Lin großer Wäschediebstahl . Aus einem hiesigen Ge¬

schäft sind in der Nacht zum 19. d. Mts . mittels Einbruchs
gestohlen : 22 Paar braune und 6 Paar weiße Lederhand¬
schuhe, 2 Päckchen poröse Unterzeugs , 6 weiße Oberhemden,
8 Dtzd. weißleinene Taschentücher , 32 Paar schwarz-wollene
und 12 Paar farbig -wollene Herrensocken , 12 Paar schwarze
baumwollene Herrensocken , 30 Paar farbige baumwollene
Herrensocken, 12 Paar schwarze baumwollene , 13 Paar

schwarzseidene Md 4 Paar schwarze kunstseidene Damen¬
strümpfe. Sachinenliche Mitteilungen zur Ermittelung der
Täter erbittet die Kriminalpolizei , Wallstr . 17, Zimmer 17.

Rabe. 18 . MSrz. Wi WftS GeMst MM AS schnLmann «er
UMgegmd. Ev kaufte vergangenes Jahr zwei Mllrn für zusammen MUS
Mail und veräußerte sie nun wieder für «000 Mark.

Oldenburg, 19. März . Der Landtag gsmhmigto d»S AbäiidorungL-
ßefttz betr. di, OldenburgisH» Brand -kaffe und erklärt« Ich mit der Lev-
außei-ußerung von Grundstücken an der Ofenerstraße in Oldenburg einver-
standen. Bei der Petition der Beamtenwitwen zeigten Gtaatsregierung
und Landtag sich einmütig in dem Bestreben, die gegenwärtige Notlage der
Hinterbliebenen der Beamten nach besten Kräften zu mildern. Reichliche
Mittel wurden für diesen Zweck ausgesetzt. Der Entwurf eines Ab-
Snderungsaesetzes betr. die Gewährung von Kriegszulagen an staatliche
Beamte, Angestellte und Arbeiter, sowie an die an den Volksschulen und
an den landwirtschaftlichenWinterschulen wurde in erster Lesung nach den
Anträgen der Ausschußmehrheitund einem Berbesserungsantrage des Mg.
Tantzen-Heering angenommen. Hiernach erhalten die Beamten in der
ersten Klasse (bis 2800 Mk. Höchsteinkommen) 218 M ., in den beiden
anderen Klassen je IM Mk. weitere Zulagen im Jahr . Ferner wurde die
Zulage für die Kinder um 24 Mk. für jedes Kind und Jahr erhöht. Auch
die. Kriegsteilnehmer wurden wesentlich besser bedacht als bisher . Nur
bei alleinstehendenKriegsteilnslunern soll die Kriegszulage ganz fortfallen.
Ist neben dem Kriegsteilnebmc-' noch eine weitere Person zu berücksich¬
tigen, wird die halbe Grundlage gewährt und für jede weitere Person
bleibt die Zulage unberührt . Alle diese Verbesserungen werden mit rück¬
wirkender Kraft vom 1. Januar 1918 eingeführt. ^ Die Finanzlage ge¬
stattet es, diese Reuaufwendungcn ohne Steuerzuschläge durchzuführen.
Eine mehrstündige Aussprache rief die Behandlung des Antrags Behrens
wegen der Ernäyrungsfragen hervor. Die Mehrheit des Landtages sprach
sich dabei für eine baidmöglichste Herabsetzungder Milch- und Butter¬
preise aus , wünschte eine bessereKohlen- und Petroleumbersorgung, na¬
mentlich der ländlichen Bezirkeund eine Abschaffungder Prämien für Kar¬
toffeln an Produzenten und Händler. In scharfenWorten sprachen sowohl
Landtag und Staatsregierung sich gegen den Schleich- und Tauschhandel
aus . Zum Schluß der Sitzung fand eine nochmalige Abstimmung über
den Antrag des Abg. Tappenbeck wegen Abschaffung des Grundbesitzer-
Vorrechts flir die Gemeindevertretung statt. Mt 2V gegen 18 Stimmen
wurde der Antrag angenommen. Dabei gilt es als selbstverständlich, daß
die Sondevbesteuermig des Grundbesitzes beseitigt wird. Mittwoch wird
der Landtag seine Tagung beenden.

Oldenburg, 19. März . Die Frau Prinzessin Ettek Friedrich traf
gestern mit dem Nachmittags-Schnellzug hier ein und nahm ,m Elisabeth-
Anna-Palais Wohnung. Der Großherzog mit den Prinzessinnen Jnge-
Lvrg und Altburg waren zum Empfang am Bahnhof anwesend.

Bremen, 19. März . Dr . Helfferich sandte folgendes Antworttele-
aramm an die Bremer Handelskammer: Der Handelskammer danke ich
für die Zustimmung zu meinen Ausführungen vor dem Verband des Ein¬
fuhrhandels. Ich wurde mich glücklich schätzen, wenn meine Worte dazu
beitragen würden, die Erkenntnis zu verbreiten und zu vertiefen, daß die
Wiederherstellung und Sicherung unserer weltwirtschaftlichen Stellung
in den Fnedensschlüffen füo das deutsche Volk eine Frage von Sein oder
Nichtsein ist. Dr . Helfferich.

Emden, 18. März . Die Trockenlegungdes Dollart hat in der letzten

Kriegsbegiim geschädigt kff, «msatzt michft, nicht sSnn
Ser U-Boot-Krieg unseren Gegner» zugestigthat , sonder,
durch die staatliche Bevormundung bedingte erhebliche ser Lei»

stungSsähizkettd« Gelt -Kormsge hetttckftchtiBwerden-

Zeit gute. Fortschritte gemacht. Während der Dollart vor etwa vier Jahr¬
hunderten noch eine Fläche von acht Quadratmeilen bedeckte, ist er durch
die verschiedenenEindeichungen, besonders oberhalb und unterhalb Em¬
dens, um mehr als die Hälfte verkleinertworden. Bor kurzemist zwischen
Emden und Borssum sine reichlich 300 Hektar große Fläche eingedeicht und
der Landwirtschaft nutzbar gemacht worden.

Rüstringen,  20 . MSrz.

Beschäftigung weiblicher Hilfskräfte im besetzten Ge¬
biet. Im besetzten Gebiet besteht zzt. ein dringender Be¬
darf an weiblichen Bürokräften , namentlich an Stenotypist¬
innen , Maschinenschreiberinnen und Buchhalterinnen . An¬
genommen werden können Frauen und Mädchen , welche das
21. Lebensjahr vollendet haben und körperlich und geistig
für den Bürodienst geeignet sind. Büropersonal , das durch
längere Einarbeitung in kriegswichtigen Betrieben oder
bei Behörden im Inlands bessere Dienste leisten kann , ist
von der Anwerbung ausgeschlossen . Näheres sagt die Hilfs¬
dienstmeldestelle im Rathaus , Wilhelmshavenerstraße 63.
Meldungen werden dort entgegengenommen.

Der Kriegerverein Bant u. der Marineverein „Admiral
Eraf v. Baudissin " hatten ihre Mitglieder zu einer gemein¬
schaftlichen Versammlung eingeladen , di« vorgestern statt¬
fand und die der Förderung der Kriegerheimstätten galt.
Herr Architekt Klatt hielt einen sehr interessanten Vortrag,
in dem u. a. ausgesührt wurde , daß wir den heimkehrenden
Kriegern , allen in Kriegswirtschastsbetrieben Beschäftigten,
aber auch allen Krieger -Witwen und -Waisen zu Dank ver¬
pflichtet sind. Wie sollen wir danken ? Wir sollen diesen
Tapferen bei ihrer Rückkehr auf heimischen Boden eine
Stätte bieten , die sie kämpfend und entbehrend vor der
Verwüstung bewahrt haben . Redner zeigte dann an Hand
von Entwürfen , wie man trotz hoher Preise und großen Ma¬
terialmangels doch gute und gesunde Eigenheime aufführen

Anne . — Der Vortrag wurde sehr beifällig ausgenommen.
Beide Vereine werden regelmäßig belehrende Vorträge ver¬
anstalten , deren Besuch den Mitgliedern viel Anregung
breten dürste.

Banter BLrgergarten (Bes . : K . Dommeyer ) . Morgen
abend findet ein Konzert statt , das vom Musikkorps des
2. Ersatz-Seebataillons unter Leitung des Herrn Obermusik-
meister R . Rothe ausgeführt wird . (S . Anz .)

«Der Hias " im Adler -Theater . Am 1. April kommt er

uns und wird sich vorstellen als Feldgrauer für die Feld-
grauen und mit ihm Hunderte von Kameraden . Im sröh-
nchen Spiel will er alle Herzen erobern , aber auch des

Krieges rauhe Wirklichkeit wird er vor Augen führen , auf
M die Daheimgebliebenen nie vergessen , was die Feld-
ßrauen da draußen für sie tun ; Offiziere und Mannschaften,
«re alle selbst im Felde gestanden , werden Humor und Ernst
dus dem gewaltigen Kriege in Wort und Bild vorführen:
und wiederum für die Feldgrauen soll es sein . Nun liegt

U den Bewohnern der Zadestädte , einen großen Ueber-
>chuß für die Feldgrauen zu erzielen.
^ i _

(lmgegencLu. Provinz.

Vermischtes.

Bestehenkann in diesen Tagen
dj, L». Marz . Auf ein Ldiaurige

Mig « Fortbildungsschule zurückducken. ^ . .. . .
d.„ ;L «ver, 18. März . Das warme Wetter der ketten Tage begünstigte
M dr« Arbeiten des Landmannes bei der Bestellung der Aecker und
mvä.' durch einen scharfen Ostwind von überschüssigemWasser be-

wurden und der auch auf den Grundwasserstand emen Druck ausübte,
ß», „warmen Märzsonns dampften die Erdschollen und im Schatten
l,-, es °fiers noch am Tage, während scharfe Nachtfrösteauftraten,die auf
fî Eockenen Boden manchem Schädling den Garaus machten. Daß em

— * Lebensrett ung.  Der Feldgendarm Schlem¬
mer vom Marinekorps in Flandern — wohnhaft in Han
nover — , geboren in Linden bei Hannover , hat unter Nicht¬
achtung seines eigenen Lebens «inen in Lebensgefahr schwe¬

benden Kameraden vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Schlemmer befand sich zu Rad am Zevecote -Godelieve-
Klofter -Kanal mit einem Kameraden auf einer Patrouillen¬
fahrt . Der am Kanal entlang führende Weg war infolge
Regens sehr schlüpfrig geworden , und der Kamerad stürzte
plötzlich infolge Ausrutschens seines Hinterrades rücklings
mit dem Rade in den Kanal . Hierbei verwickelte er sich mit
einem Fuße in der Kette des Rades und wurde dadurch unter
Wasser gezogen . Der Verunglückte war gänzlich hilflos.
Nur dem energischen Handeln Schlemmers , der sich sofort
dem in Lebensgefahr befindlichen Kameraden nachstürzte,
ihn vom Rade befreite und ans Ufer brachte , hat der Ge¬
rettete sein Leben zu verdanken . Sergeant Schlemmer wurde
für sein entschlossen « , tatkräftiges Handeln durch Ver¬
leihung der Rettungsmedaille am Bande ausgezeichnet.

—» Quedlinburg.  IS . März . Acht Personen , di« in
einer hiesigen Konditorei Torte gegessen haben , find unter schweren
Veraistunqserscheimmgen erkrankt . Ein junger Mann von zwan¬
zig Jahren ist bereits gestorben , während die .übrigen hoffnungslos
oarniederliegen . Die Ursache der Vergiftung konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

Letzte Meldungen.
WTD . Berlin,  SV . März . (Amtlich.) Da« Groß« Haupt¬

quartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe« Kronprinz Rupprecht und deutscherKronprinz : Zwi¬
schen der Küste «nd dem La-Bassee-Sanal dauerte die rege Erlundungs-
tätigleit sort. Da « in diese« Abschnitte» am Morgen abslaurnde Ar¬
tilleriefeuer nahm am Nachmittag wieder an Stärk« zu. An der übrige«
Front lebte die Gesechtstätigkeitnur in den Abendstunde« südwestlichvon

Cambrai , zwischen Oise «nd Ailett«, «Schlich von Berry -au-Sar und an
einzelne« Stellen der Champagne auf.

Heeresgruppen Gollwitz «nd Herzog « lbrecht: Der Fenerkampf vor
Verdnn ging heftig weiter. Die beiderseitigen Artillerien belämpsten sich
vielfach mit größerem Munitionseinsatz. Nordwestlich von Bures brachte
ein eigenes Unternehme» Gefangene und Maschinengewehre«in . Starke
Tätigkeit entwickelt« der Feind am Parroy -Walde. DaS vom frühen Mor¬
den an gesteigerteFeuer hielt fast ohne Unterbrechung bi« zur Dunkelheit
an . Auch in den Abschnitte« von Blanumt «nd Badonvillers war die

französisch« Artillerie rege.
Osten.

8 « der Ukraine habe« württembergisch« zur Säuberung der von

Llwiopol nach Nordost«« führende« Bah» vorgehende« Truppe» bei Nowo-
Ulrainla stärkere Bande« im Kampf vertriebe«.

Der vertragsgemäß am IS - ». abgetanst« Waffenstillstand mit
Rumänien wurde bi« zum SS. Mär , mitternachts verlängert,

Bo« den anderen Kriegsschauplätze» nichts Nene».
Der Erste Generalqnartiermeister ; Lndendorff.

De « U - Boot . Bericht.
WTB . Berlin,  1 ». März . (Amtlich.) U-Boot-Srfolge anf de«

nördlichen SriegSschanplatz: 18090 Br .-R .-To. Ein tiesteladener Damp¬
fer wurde an der englische« Ostküste aus stark gesichertem Geleitzug heraus¬
geschossen, ein anderer Dampfer, wahrscheinlichmit Munition als Ladung,
versank augenblicklich«ach der Torpedo-Detonation.

Der Chef des AdmiralstaveS der Mari « .
WTB . Berlin,  IS . MSrz. (Nichtamtlich.) Der im „Economist"

veröffentlichte Jahresbericht der Bereinigung der Liverpool« Reedereien
beschäftigtsich mit dem Schade», de« di« englisch« Schiffahrt unter dem
Druck des U-Boot-Krieges mittelbar durch die staatlich« Beschlagnahme

strenger Winter nicht alle Feldschmarotzervernichten kann, haben
^ Ergangenen Sommer verspürt : selbst Nacktschnecken überleben ihn - r> » - ?-<> — .»»». -»»>,, >. - -

M 7°rven all« Art sind noch widerstandsfähiger. Die Hühner müssen kannt, daß behördlich geleitete Betriebe nicht so erfolgreich wirtschafte«

Stall aufs Land getrieben werden. Leider wird ihre Zahl lvnnen, wie freie Unternehmungen. Das Ergebnis der fett einem Jahr

gefiederten Freunde, zu denen jetzt s>uß-r ttcowen auch militärisch verwaltete« Reedereien beurteilt der Jahresbericht als einen

A,VcharenH ^ ^ dM fst ^ n Dutzend schon iÜ sehr erheblichen Rückgang der gesamten Emsnhrmenge». Dabei besteht

M ^ end haben alle unter den kriegszeitlichenVerhältnissen gAltten ; dringend« Grund — schreibtder « wähnte Verband — zu der Annahme,

Wz^ schmächtigen Möwen waren mcht sicher vorm Wschuß. Dohlen daß der Verlust an Tragkraft die tatsächlichenSchiffsverluste sehr wesent-

«ehr und sie mögen erst später, wenn sich Erbsm und 2oh - «nd daß hiersür der Zeitverlust bei den unteruvmmenen

Berlin,  1V . März . Der „Elberfeld« Generalanzeiger* bringt
sine» Artikel aus der Feder des Freiherr » von Zedlitz, in dem folgende
interessante Stelle vorkommt: Bor de« Regierungsantritt des jetzigen
Mikado war das Freundschaftsbündnis zwischen Deutschland «nd Japan
unter Mitwirkung des Exkanzlers Michaelis dem Abschluß so nahe, daß
bereits über Ordensauszeichnungen für die beiderseitigenUnterhändler ver¬
handelt wurde. Durch den plötzliche» Tod des Mikados wurde der Fade»
jäh zerrissen; die Möglichkeit, ihn wird« »nzuktüipsen, ist aber nicht aus¬
geschlossen.

Frankfnrt  a . M,  IS . März . Aus Vase! wird der „Frkf. Ztg .«

gemeldet: An den London« Konferenzenhabe», wie die französischenZei,
tungen Mitteilen, von französischerSeite anß« Cleuienceau und Picho»

auch di« Minist« der Marine , des Verkehrs «nd de- Handels teilge¬
nommen, sowie die Generale Doch und Wygand. Auch d« amerikanisch«
General Miß war mit Clemenrea« «ach London Kreist Clemeneeau hat
gestern dem Präsidenten Poincaree üb« de« Verlauf der Konferenz Bericht
erstattet. Er empfing dann selbst die Mitglied« des Kabinett«. Unter¬
dessen hat sich aber der Minist« - es Aeußrrn krank gemeldet. Er ist aus
London mit ein« Erkältung zurückgekehrt. Ob ein Zusammenhang zwi-
schen dies« Erkältung «nd de» Besprechungen Clemenceans besteht, wird
sich bald zeige».

WTB . Kristiania,  iS . MSrz. Das holländische Kriegsschiff
„Herzog Hendryk" ist gestern von zwei holländischen Schleppern wegen
Maschinenschaden» nach Berge» eingebracht worden wo es reparier»
werden soll.

WTB . Bern,  18 . März . Mit Noten vom 16. MSrz haben dM
französischeBotschaft« «nd d« Kaiserlich deutsche Gesandte dem Bundes-
präfidenten milgeteilt, daß ihre Regierungen dem im Verlauf der in Bern
gepflogene,: Verhandlungen aufgestellten Entwurf ein« Vereinbarung zwi¬
schen der deutschen«nd der sranzösischenRegierung über die Kriegs-Ge¬
fangene« genehmigt haben. Diese Vereinbarung ist demnach in Kraft
getteten.

WTB . Bern,  20 . März . Orlando ist mit den übrigen itak.
Ministern aus London zurückgekehrt.

Genf,  19 . März . Wie aus Lugano berichtet wird . Habe»
die Engländer in Genua von dem Hotel Miramare Besitz ergriffen
«nd es als Ofsiziersheim für englische Offizier « eingerichtet . —

Ebenso wnrde eine große Fabrik in Bnffala bei Genna zum engli¬
schen Proviantamt gemacht. Dies« Fabrik hatte keinen Bahnan¬
schluß. Die Engländer aber legten , unbekümmert « m den offiziellen
italienische » Protest , ohne weiteres einen Bahnanschluß an , wobei
mehrere im Wege stehende Privathäuser gesprengt wurden . Irgend
welche Schritte zur Entschädigung des italienische » Eigentums wur¬
den trotz des Drängens der italienischen Regierung nicht unter¬
nommen . Di « Engländer erweitern ihren Einfluß ans den Hafen
von Genua immer mehr , «m diesen ganz in ihre Gewalt zu bekom¬

men . Das Verhältnis zwischen England und Italien ist ans Grund
dies« Vorkommnisse schr gespannt.

Tll . Lugano,  IS . März . Unter Führung von Miß Err,
hat «in weibliches Hilfskorps die Reise von London nach Italien
angetreten , um in den großen Städten durch Automobilküchen die
Hungersnot des Proletariats zu mildern . Jede Küche soV 308
Personen versorgen.

Tll . Lugano,  IS . März . Di « Meldung aus Tokio von der
angeblichen Ermordnng der ISO Japaner in Blagowestschejk scheint
eine schlaue Machenschaft zu sein, um dem Eingreifen Japans in
Sibirien eine Grundlage zu geben , die darauf berechnet ist, dem Bor¬

gehen Japans den Charakter eines selbständigen , nur japanischen
Unternehmens zu verleihen , die mit der Sache der Verbändler in
keinem Zusammenhang stehe.

WTB . Petersburg.  IS . März . (Reuter .) E » ist fest-
gestellt worden , daß die Russen Odessa vor der Räumung in Brand
zu setze» suchte«, aber wegen des zu schnelle« Nachdrängens der
Deutschen ihren Zweck nicht erreichen konnten.

WTB . Petersburg,  IS . MSrz . (Reuter .) Das Preo-
braschensky-Regiment in Petersburg und Moskau wurde entwaff¬
net und ebenso all « übrigen Truppen der Petersburger Garnison»
welche die Einverleibung in di« Rote Garde verweigerten.

WTB . Sofia»  IS . März . König Ferdinand hat den, Gene¬
ralfeldmarschall von Mackensen den nationalen St . Alexander-
Orden 1. Klasse mit den Schwertern verliehen «nd den Minister-
Präsidenten Radoslawosf beauftragt , dem Generalfeldmarschall die
Insignien des Ordens in Bukarest zu überreichen . Bei der lleber-
reichung hielt der Minister -Präsident eine warme Ansprache, in
der er die großen , von dem Generalfeldmarschall der Sache der bul¬

garischen Einigung geleisteten Dienste hervorhob.
WTB . Bukarest,  iS . März . Marghiloman ist zum Mi¬

nister -Präsidenten ernannt worden
WTB . London»  IS . März . i« r«Kr.) Der Bericht des Kriegs¬

kabinetts über die Tätigkeit des englischenKriegskabinetts im Jahre 1817

ist heute abend zur Ausgabe gelaugt. Nach einer Besprechung der Hand¬
lungen in der Art des Krieges, welche durch de» unbeschränkte» Unter¬
seebootkriegund die russischeRevolution hervorgerusen worden sind, er¬
örtert er die Fortschritte in dem Zusammenwirken der Verbündeten und

sagt : Während des ganze» Jahres »ahm die Zahl der Besprechungen
zwischen den einzelnen Regierungen «nd zwischen de« einzelnen Aus¬
schüssen über diplomatische und militärische Fragen «nd über die Ver¬
teilung der eingesührten Vorräte «nt« dm Verbündeten fortgesetzt zu.
Diese allmählich« Vervollkommnung deS Bündnisses war durch das Ab¬
kommen z« Rapallo angeregt worden über die Bildung eines höchste«
Kriegsrats , dem die Einsetzung eines Marinekriegsrats d« Verbündete»
folgt.

WTB . Madrid,  19 . März . (Reuter .) Heute wnrde das

Parlament eröffnet . Der König verlas die Thronrede , welche die
herzlichen Beziehungen betont , di« Spanien mit allen Böllern der
Welt aufrecht erhalte und erklärte , daß Spanien in offenbarer
llebereinstimmung mit dem Wunsch« des Landes an der Nentrali-
tätspolitik festzuhalten entschlossen sei. And -rerseits sei die Regie¬
rung doch aufmerksam bedacht, die Streitkräfte zu Wasser und zu

Lande zu verstärken . Das Kabinett würde dem Parlament eine
Vorlage zur Amnestie für alle politischen und sozialen Vergehen
unterbreiten . Es Werde dem Parlament ein Entwurf zugehen über

geeignete Maßnahmen zur Verbesserung des Eisenbahnnetzes durch
den Bau neuer Linien , zur Steigerung der Kohlenförderung , zur
Erhaltung der Wälder , zur Hebung der Landwirtschaft und zur

Vorbereitung der Häfen und der Schiffahrt auf die starke Entwick¬
lung des Üeberseehandels . Die wirtschaftlichen und finanziellen
Mittel sollen aus Anleihen beschafft werden , um die Abwanderung
von Kapital und Arbeit ins Ausland z« verhindern.

WTB . Washington,  1 ». März . lNeuter .) Der stell».

Generalstabschef Generalmajor March gibt bekannt , daß General
Pershing um die Ueberweisung von ZS Offizieren ersucht worden ist,
die am längste » in Frankreich an der Front gestanden haben . Sie
sollen beim Generalstab in Washington angestellt werden . Der Plan

ist, in Washington einen Generalstabschef zu haben , der gründlich
mit den Verhältnissen und Bedürfnisse » des Krieges bekannt ist»

und an der Front eine« Generalstab , der ebenso mit den heimischen

im Kindliche und der im FeindeSLiensttätig« neutrale Schiffsraum fest ' Verhältnissen und Problemen bekannt ist.



Ab Freitag , den 22 . ds . Mts .,
fassen wir in bei! hiesigen Fischgeschäften

Fischkonserve«
verkaufe».

Die uns zur Versüg»mg stehende geringe Menge läßtnur zu, daß auf je 4 Sondertebensu,ittelkarten der Rr . N Sentweder , .
I Dose Sardinen in Brühe , enthaltend annähernd 1 Pfd„zum Preise von Mk. 300 oder
I Dose Mittagsfisch , enthaltend annähernd 1 Pfund,zum Preise von Mk. 2.60
bezogen werden kann.

Ferner steht uns eine Seine Menge Sardine « in Ölzur Verfügung , die nur an alleinstehende Personen , eben¬
falls auf Nr . 6 der Sonderlebensmitteikarts zum Preisevon Mk. 1.60 abgegeben werden.

Wilhelmshaven , den 28. März 1918.
_ _ Städtisches Lebettsmittelamt.

Bekanntmachung Nr 4.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung der Provinzial¬st eischstelleund des Biehhandelsverbandes Nr . 17 und 58

osm W. Dezember 1917 und Nr . 8 vom 21. Januar 1S18wird entsprechend den Anordnungen des LandeSfletschamtesnunmehr folgendes bestimmt:
1. Soweit Ferkel bis 16 KZ

noch zur Schlachtung Bert
der Preis für das Kilogramm Lebendgewicht 2L0
(Pfund 1.10 M .) nicht übersteigen.

L. Für alle Schweine über 16 Kx Lebendgewicht, diezum Schlachten Verwendung finden sollen, gelten die
bisherigen Bestimmungen , insbesondere die Höchst¬
preise, wie sie in der Anlage zur Verordnung des
Reichskanzlers Über Schlachtvieh - und Fleischpreisejür Schweine und Rinder vom 16. April 1917 in
Spalte 2 a—« festgesetzt sind, also bis 70 kg 82 M .,über 79—85 KZ 72 M ., über 85 ks Lebendgewicht77 M . bezw. in einigen Kreisen 63 M „ bezw 73 M,öezw. 78 M . Sämtliche zu 1 und 2 genkmntenFerkel und Schweine dürfen nur an Verbandsmit¬
glieder verkauft werden und sind von diesen dem
Viehhandelsverband anzustellen.

8. Ferkel und Läuferschwetnc bis zu 26 KZ (SO Pfund)
Lebendgewicht, die zur Zucht bestimmt sind oder zur
Ausstellung kommen sollen, unterliegen keiner Be¬schränkung durch Höchstpreise.

4 Der An- und Verkauf dieser Ferkel und Läufer¬
schweine bis zu 26 KZ (60 Pfund ) Lebendgewicht istfrei . Zum gewerblichen Handel find aber nur unsere
Beibandsmitglieder oder die gemäß der Bekannt¬machung 16 und 57 vom 6. Dezember 1917 mit Aus-
weiskarte versehenen Ferkelhändler befugt.

6. Der Hannoversche Viehhandelsverband zahlt für
solche Tiere , die den Vertrauensmännern (Kreisstellen)
angestellt werden , 4 M . für das Kilogramm Lebend¬
gewicht (2 M. für da § Pfund ) ab Stall und einen
Siückzuschlag von 3 M -, wovon der ankaufendeHändler 1,5V M-, der Vertrauensmann 6,50 M ., der
Kreis des Ankaufsortes 1 M- erhält . Die Transport¬
versicherung der ihm hiernach angestellten Ferkel und
Läuferschweine bis SO Pfund trägt bei ordnungs¬mäßiger Verladung der Viehhandelsverband.

6. Zuchtsauen und Zuchteber im Gewicht über 26 kx,
die zur Weilerzucht verkauft Verden , unterliegenkeinem Höchstpreise.

7. Dagegen unterliegt der Handel mit Ferkeln und
känferschweinen jeden Gewichts zur Zucht und zur
rufstel!ung wie bisher den Besttmlnungon der An¬ordnung der Landeszentralbehörden über den Ver¬

kehr um Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917und den dazu ergangenen Ausführungsbestimmiingendes LandesfleischamteS wie der Provinzialfleisch¬
stelle, insbesondere der Bekanntmachung Nr . 3 vom7. Mürz 1918. >

Hannover , den S. März ISIS
WrvinziasfleiflhsteNe für die Provinz Hannover.
Hannoverscher Biehhandelsverband . Rotzman ».

Veröffentlicht:
Wilhelmshaven , den 18. März 1S18.

Städtisches Lebettsmittelamt.

Verkauf von
Kaninchen-Ställen.

21 Stück »och fast neue, wenig gebrauchte Kamuchen-ställe mit je 6 Abteilungen , sauber , praktisch und ausein¬
andernehmbar gebaut (Tischlerarbeit ) sollen am

Freitag, den SS. März - abends 6 Uhr,
im städtischen Bauhof lBülowstraße ) öffentlich meistbietendgegen Barzahlung versteigert werden.

Kriegsverforgungsamt Rtiftringen.

Vsrmislungen !

iX>! w mit Obergeschoß) evt.
nt Lagerraum zum Aprilr vermieten.

Rüstringen , Kaakstr . 9, l.

Gut möbl . Wohn » und
Schlafzimmer

mit Bad u. elektr. Licht zu sof.
oder 1. April zu vermieten.

Näheres Gökerstr . IW , ll l .,
Tcke Hegelstraße . Haltestelle
der Straßenbahn.

sMotgvsuLke

Freundl . 4 —SrSnm.Wohnung
auf sofort oder später gesucht.

Gefl . Offerten an Jacob
Kühn , Roonstraße 128.

Junges Ehepaar , sucht
MM Will». WM
m.Kochgelegenh. Off .Haschen-
burger , Kronprinzenstr . 2.

»1

Herr sucht zum 1. April

bei beff. Leuten . Ders . ist ber .,
d. Kind , des Verm , falls diese
höh. Schule bes., Sexta bis
Pruna . umsonst Nachh. zu ert.

PreiSang . an Bernhard,
Hinterstratze 18, I links.

Gesucht ein kleines möbl.
Zimmer von einer Frau . Off.
nach Kronprinzenstr . 22 erb.

2u Verkaufs«

Zu verkaufen

W -MeOmAkM
Mitte April lammend.

Sanderbusch Nr . 10.

Alle Bücher
für Gymnasium
von s . Borklasse bis Quarta,
zu verkaufen.
Direktor Flauder , Oldenburg,

Gottorpstraße SO.

WllkWve
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H. F . Kistner, Lehe.
»5ZL SKreidksch
mit pafferrdem Stuhl  für
389 Mk. zu verkaufen.

ämkftraße 17, Ü . Etg . l.

Gin gute»

Browning ) Langrobr . Huhn-
üchse, zu verkaufe «. Zu

melden 3—6 Uhr.
Wilhelmshavenerstr . 96.

Erstklassiges
d

an allerbester Lage,
nachweislich hochren¬
tabel , zu verkaufen:
Konkurrenzlose Filmab¬
schlüsse werden über¬
tragen . Ernsthafte Re¬
flektanten erhalten ko¬
stenlos Austunft.

Aukttonator,
Rüstringen , Gökerstr . 71,

Fernspr . 136.

TWÜMSMiM«
M verkaufen. Näheres Buch¬
handlung Zockusch, Gökerstr.

Prachtexeinplare , zu ver¬
kaufen. Peterstraße 86. III.

kaufgeLllesle

Ei »» 8 L -FaulUie »»-
haus

zu kaufen gesucht. Vermittler
verbeten . Offerten mit Preis¬
angabe erbeten nach Wil-
helmshavenerstr . 18,1 . Etage.

Zu kaufen gesucht ein

Sportwagen.
Offerten mit Preisangabe an
Ernst , Kronprinzensiraße 22.

Offsris Ztslzon i

Sofort gesucht:
1 Hausbursche

von 14—16 Jahren.
1 Laufbursche

naÄ der Schulzeit,
1 Laufmädchen

nach der Schulzeit.
Putzhans Taffe.

Suche zum 1. April er¬
fahrene , selbstünd. Köchin »die
Hausarbeit mit übernimmt.
Vorstellung abends 7—8 Uhr.

Frau Kapt . z. S . v. Lehel,
_Mkloriasiraße 32_
Gesucht ein aus der Schule

enrlasseuer Junge als

Laufbursche
für den ganzen Tag.
Th . Süß , Kronprinzenstr . 22.

Gesucht zum bald . Antritt
ein ehrliches , sreundlicbes

für meine Bierhalle.
August Schramm,
Bavaria -Restaurant.

für sofort gesucht.
Hotel Kronprinz.

Ein junges zuver¬
lässiges Mädchen

zu einem Kind für nach¬
mittags gesucht.
Frau Korv .-Kapt . Scharrt »,

Bülowstraße 2, 1.

KWtz . « W
für den Vormittag gesucht.

Frau Golm , Roonftr . 111.

Junges Mädchen
für großen Haushalt zum
1. Mai gesucht. Angebote
an Marine - Stabsingenieur
Belbia . Gökerstr. SS, !k.

8ls !lsrigk8lllHtz

Ein in all . Häusl . Arbeiten
erfahr , eins . jg . Mädchen
sucht zum 1. 4. oder später
Stellung im bürgerlichen od.
Gefchäftshaushatt , mit Fa¬
milienanschluß.

Angeb. an Frau Friedrichs,
Roonstraße 17, erbeten.

Vsvlorsir

Verloren am Montag beim
Bahndurchgang zum Vzb-Uhr-
Morgen -Zug eiaSknnks-Mnff

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei Frau Stabsing.
Schroeder , Wilhelmshaven,
Bülowstraße 4.  _

SUberne Armbanduhr
verloren . Gegen Belohnung
abzugeben
Rustr ., Roonftr . 172,1 . Etg . I.

Wilhelrnshaven -Rüstringen.
Bekanntmachung.

Den Mtgliedern , sowie den Arbeitgebern hiermit zur
Kenntnis , daß vom 1. April d. Js . ab folgende Satzungs¬änderungen in Kraft treten:
8 LV» Abs. 1 Zelle4 statt «sechs Mark" zu setzen»zehnMark. " -

Satz S zu streichen von „bis einschließlich 5.80 Mk..
(6. Stufe ) bis (7. Stufe )" und dafür zu setzen undnachzukiigen:

bis einschl. 6.60 M . ( 6. Stufe)von 5b1 Mk. „ E OLO
« S.81 , , „ 7L0
. 7.61 „ „ . 8.60
. 8.51 .. „ 9.-

von mehr als S.—
«bs - 2.

teres

( 7. Sw
( 3. Stu
( S. Stu
(10. Stu
(11. Stufe

.2 . Hiernach wird der Grundlohn bis auf wei¬
tes festgesetzt:

ist den Stufen 1—7 nachzufügen
für die 8. Stufe aus 7.— Mk.

- - 0. „ « 8,— „
- - 10. „ « 9.— „
« « 11. « „ 10.— „

8 L8 . Abs. 2 Zeile 11 statt „6 Mark « zu setzen . 10 Mark ".
8 IS . Abs. 1 Ziffer 2

für «des halben GrundlohnS"
zu setzen „von 60 P ozent des Grundlohns ".

8 SS . Abs. 1 Zeile 2 statt „30fache des Grundlohns«
zu setzen „Mache des Grundlohns ".

8 4V . Abs. 1 Zeile 1 anstatt „aus 4 Hundertstel " (wie durch
Notgesetz vom 4. 8. 14 bereits genehmigt ) zu setzen„auf 4.5 Huudertstel ".

Satz 2 mutz lauten : Sie betragen:
für die 1. Stufe 0.27 Mk.
. « 2. „ 0.42 «
» « 3- « 0.66 „
. . 4. . 0.86 .
» « 5. . 1.14 .
. . . 1.8» .
. . 7. . 1.62 «
. . 8- . 1.89 .9. 2.16
' ^ IS. « 2?43 I

«11. . ^ 2 .70 ..
Abs. 2 Zeile 2 statt „zwei Drittel " (0.16) zu fetzen

„zwei Drittel « (0.18).
8 8S . Abs. i Zeile 2 statt «auf vier Jahre " zu setzen

«auf zwei Jahre ".
Infolge der erhöhten Grundlöhne ist zwecks richtiger

Einynippierung der Pflichtmitglieder in die richtige Bei¬tragsklaffe di« rechtzeitige Nenanmeldüng sämtlicher ver-
sicherungSpflichtiger Personen erforderlich . , Alle Arbeit¬geber werden deshalb biermit aufgefordert , sämtliche Be¬
schäftigten bis znm S. April d . I . mir richttger Verdienst¬angabe neu anzumelden . Den Stundenlöhnen oder Monats¬gehältern sind Akkordverdisnst und Teuerungszulagen hinzu¬
zurechnen.

Der Vorstand.
F . Frendenberg,  Vorsitzender.

.jeMoiwr ^ l' L

kertiZt billig unä SLlrllsIIstsvs km
riis Ztiolräraolrersi .

Vk. Süss
Uran p rinLsn -rtrasss 22.

8onnsdsn«i, äsn 23. lÄLrr, sdenklsS.IS Ukr:Osi«Kaub
clsn Labinsninnsn

Lehvesul : in 4 ^ ktsn von illrsnL unck
kanl Loböotban.

Lonntag, äsn 24. Mrr , nsvkmittsgs4 Ukn,2u srmllssiZtsn I?rsison:

im wsisssn aüss 'I.
KbvnÄs8.i5 Uiir:

Kisnnsn Loiins
VoUrsstllob in 3 Hktsn von läkaltsr unä l, . Ztsrn.

Vorvsrksuk in Oodss ' s  BuLbbancklnoß rmä
dlismszzsr ' s OiAsrrsvxesobükt , Lismarokstr.

Z SillN dssonützk-tzp Knreigs.
L MLrineÄLbSLrrt Or . ZteKanD unä fkau ^lisLbelk Ltektsn
Z ged. Lcftwiening
Z reizen äis Ksburt eines Loirnss »». ^
Z 8 . Ll. 8 . «Lrsmsn « 1 , . «. » '2
Z Ollleodurs . Lsnsldtr . 15/ äsn 10. Uarr 1S1«. N

°- 8.üekt-I.utt -88Ä
ckss Vsi»«in » füi » Le «uncik «>tspfisgk u, g- ,

SM üs >» SisksLksbungvnsli ' sg^«kr -N sin Lv . N. Mt « .
Lk» Ä!e - r » » tL

lbo M
4—

k'ür MtslisAsr (llukroskarts ) . . . . . . .
kür Lliontwitgliockor (llalirsskarts k. k'amilig)k'ür Moktmittzlisäer (llabrssllarts . LinesUr .) .
k'ür ModtmitIliväsr (Monatskarte ) « « » ,Mnrslllarte kür Lrrvaolrssav
kllnreücarts iür Linäer
Nnrelkarts kür Militär odos Rang
2sllönrn »ets
2s !Ionmiets
8drraukka «dw !sts kür ckas üallr
LUmtlisüsKarts« swü ^VSrtsr ün

Eine ältere Fra » sucht
Beschäftigung im Haushalt,
Kochen und sonstigen häus¬
lichen Arbeiten . Angeb. an
Kronprinzenstr . 22 zu richten-

tür Lttlrtür ovos « anK . . . . g.ig
kür Mitsllsäsr (llabrsskarte ) ° . 6 - ,
kür Ilieiitmitxlisäsr (llatrrsslc .) . 8.—

?- N.
i .- N,
OL» N

8.- LK
o.kv ^2U

Suche noch Stellen
MM »ll.Akl»WAli.

Zu erfragen bei Becker,
Friederikenstraße QS.

Wer tauscht
4-- Sraum . Wohnung geg.
schöne Srämnige ? Umzug
wird vergütet . Näheres

Gökerstraße 71, Part , links.

MWMeLrrs
u- ohne Berufstörung geheilt
werden . Nur persönl . Behand¬
lung . Nächste Sprechstunde in
Bremen , Hotel „Fürstenhof ".
Bahnhofplatz 11, amDienstag,
den 26. März , von 10—1 Uhr.
vr -msä. tzaads, Spezinlarzt für
Bruchleiden , Berlin W. 62,
Kleiststraße 26,

Empfehle sämtliche Arten

Gärtnerei Mehrings,
Heppenser Kirchstr. 2.

Kaninchen
lebend .sowie frisch geschlachtet.

veckrammler,
Gr . Silb .-Jap , Belg . Niesen.

KlauS . Bismarckstr . 136.

!KmikkllMII!
r von v/sppsn r
» ^ lonosrsmmsn »
* unä Lcirriit ;
! tverclen in eigener  «» Vlerkststt schnellstens »
! unä ssubsrsusgekütu 't !

: He ! nr . ^ lüller ;
! öuveslisr !
! Ecke ktoon- unck «
! brieärichstraLs . !

Kaufe fortwWrend neve
und gebrauchte MW,
Betten fowieganzeHaus-
und zahle die höchsten Preise.
W . Koch , W'havensr Str .80.

Darlehen
in jeder Höhe erh . Personen
jeden Standes diskr . Nückv.
R .Calderarow , Hainburg  5.

Beginne am 8 April einen
TauzkursuSf . Erwachsene.

Anmeldungen dazu werden
entgegengenommen.
MarthaDelor,Tayzlehrerin

Fried erikenst ratze 2S-MgAbeiae
klllt stets am ImAsr
-- 8tüok 6 l?k§ . --

I » . W . « « MlAR.»Wien
tuwvlisr unÄ KolÄsofimitzÄ
10 Xsrktrtrska 10

knllsnten
Ooläivareii

Lilbervi 'Li-en
VorttVlldrsock WnZanA rsi-
renäsr lllsubsitsu in allen

Artikeln äsr Lrauods.
Srosss Lusvaal . — LseUs

LoäisnunA.
LLSrkaunt ruvsrlllssiAS Ls-

ratvnK.M.klllNN
tuvslisr unÄ KolÄsokmivÄ
1014srlc »r »rsas 10.

Zur Beerdigung des
verstorbenen Kamerad.Enig
versammeln sich die Mitglieder
am Freitag nachui. 2H« Wim Vereinslokal.

Der Vorstand.

Marktstraße 38 . 1
besorgt Aufbügel», Repam,
turen . Reinigen an sänitl,
Garderoben . Ziveigamiahme:

Friedrichstr . 4,  Part . lks.

PeiM - MkeeM
rer
öree/r/ 'MeittrA , Äeesrne-l.

Mrso/rmeer-
soke'eOö -r rr.

I/ässrAe/ ^ srse.
Mk -' rercmMÄ
76 Kku-rcke-r M / 7S MrL.
^ .resicurr/kÄusk/rnAM I,
ä -Mk/srskr . 6 , r-o-r F örs S.

Schkm!
Bester Ersatz f .Soda

!Paket 15 Pf.
Werrzels

Seifengeschäfte§
Marktstraße SS»
Gökerstraße SS.

«s.
SW-
liefert bei Abnahme einzelner
Säcke und waggonweise ^

§ritz riarks,
Hroßkerndel,

- StädtischesLagerhaus.»
Fernsprecher 487.

(Zugelassen zum Handel inn
Lebensmitteln lt . Erlaubnis'

schein L . 7477.)
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üelkkMüIeM
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r -.AU WoM
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L.M VisnstaK vorrv. !
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Asb. L o Kn
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nsdst Vsrwanütoo.
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von clsr Dsioksnkalls
äss nvnsn Vs'kavsnvr ^brisclkokss aus ststt-
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Kedsn Klage.
LI. März.

c-oSann Sebastian Bach geb. tt 1750). 1763 Jean Paul
,äediichRM § « t (f 1L2L). ,' lsoi ^ ieg der Engländ» üb» Me
ranzosen bei Al - .

.1S80 ). 1822 Die

oalene. 1906 Ingenieur Karl v. Siemens Lest. (* 1820).
Rudolf v Gottschall Mst. 1LL3). 1910 Bildhauer
jest. (->- 1828).

i8S0).' 1S0S Dichter
- Johannes Schilling

MMenMW»er mMe«A»M.
Eng^ .
mit seinem weit

Denn

it sie sich
besindet.

hevooWagend«
Weise beirftitzt ist, wird man ohne weiteres aimchmm könne»,
-mural die Vergewaltigung der Neutralen Werhaiwt « >t richtig en
Schwung gekommen ist, nachdem Amerika in den Krieg « ngetret « !
ist — aber nicht etwa , weil England jetzt auf Amerika keine Rück¬
sicht mehr zu nehmen hätte , sondern weil Präsident Wilson , der
ohnedies bereits in der Zeit der amerikanischen Neutralität die

stens soweit die Neutralen in Betracht kommen, die nicht einmal
rm Krieg «, wo Englands Kräfte durch Deutschland gebunden waren,
die Kraft gefunden haben , sich «egen die englische Vergewaltigung
auszulehnen , und sofern nicht ein siegreiches DMKland England
bei diesem feinen Plane «inen Strich durch dis Rechnung macht,

b seine eigene Tonnage wie den SchneeWeil in der Sonn«

Handels»mit die Neutralen
schiffstonmage ebenso
ein trauriaer Beweis

-ämpfüng des englischen See -Inwerrums nicht nur ' seine ^ Kressen,
sondern die aller seefahrenden Völker vertritt.

Deutsches Kelch.

hat . Auch Frankreich beteiligt flchnnt feinen schwachen Grasten
nach Möglichkeit daran , wie eine Meldung des „Petit Puristen"
ergibt , wonach am 9. -Märt in Madrid zwischen Frankreich und

-irtschaftsabkommen " g«s<5
_ _ ach
Spanien ein sogenanntes
de» ist. welches Wort ja die herkömmlich« Frisur für die

ergibt,- ' ' ' .... . — - - -
Vergewal¬

tigung Neutialsr La-rstellt.
Dag die Entente in ihrem Vor<

auch die letzte Scham fallen Mt . is
die Schiffsraumfvage für sie hochgv .
es entspricht, wie gelegentlich sehr richtig .. . .
lisch-angelsächfischen Gepflogenheiten , nicht ohne Not brutal zu sein.
SelbstverstäMich ist es ausgeschlossen, durch diese Maßnahmen das
endgültige Geschick von England abzuwenden . Dazu mahlt die
A-Äoot -Mühle Pi sicher und zu rasch, wie die Versenkungsziffern
Eigen . Was die Entente mit dieser neuen Vergewaltigung der
Neutralen erreichen kann , ist nur eine kleine Galgenfrist , die sie in

gegen die Neutralen jetzt
der beste Beweis dafür 'dag

kritisch geworden ist. Denn
ig betont worden ist. eng¬

hat. obwohl ihre früheren, unter- - ,. sehr- vi2 günstigeren äußeren
Umständen und mit einer «rohen UeLerlegenheit von Mumtiyn
und Menschen unternommenen Offensiven ergebnislos geblieben
walen.

Aber auch das dürfte Daum der Hauptgrundsein. Die Spanne
Zeit , dis die Welt von oein letzten — ^ ' - "
trennt , wird zweifellos sKr kurz '
sten Not , wenn es wirklich die . . .
auch ohne diesen letzten brutalen Zugriff hätte Überstehen können.'
England verfolgt mit dieser Maßnahine aber noch ein zweites Ziel,
nämlich die Vernichtung des neutralen Schiffsraumes durch den
U-Boot -Krieg , damit England beim Friedensschluß nicht ohne Han¬
delsflotte dasteht . Gleichzeitig ist das das einfachste Verfahren,
um den Vorsprung auszugleichen . -den die neutrale Schiffahrt in
den Kriegsiahren gegenüber England errungen hat . Man wird. . gland errungen hat . _ _
daher , naturgemäß die jetzt beschlagnahmte neutrale Tonnage ge¬
rade für Fahrten in den gefährdeten Gebieten verwenden und die

. . seh_ __ „ _ _ _ _
wie lange es sie für seine Zwecke weiter verwenden will — wenig-

Luden-orff- Spende.
Berlin.  19 . März . Zn Kürze wird unter dem Namen

.. . endorff -Spend « für Kriegsbeschädigte " eine allgemeine große
mmlung an dis Oeffentlichkeit treten . Keineswegs will und

soll etwa die Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte das Reich
in Erfüllung seiner Pflichten gegenüber den Kriegsbeschädigten ent¬
lasten,' sie steht vielmehr auf dem Standpunkt , daß die Rentenver-
sorgung iu vollem Umfange Aufgabe des Reiches bleiben und daß
aus einen weiteten Ausbau der Versorgungsgesetze hingewirkt wer¬
den mutz. Wer auch die weitestgehende gesetzliche Regelung der
Rentenfragen vermchs nicht überall so zu helfen , wie es unserem
vaterländischen und sozialen Empfinden entspricht . Zahlreiche Fäll«
bleiben übrig , Lei denen schnellstens geholfen werden muß . um bit¬
tere Not und Verzweiflung abzuwenden . Hier setzt die bürgerlich«
Kriegsbeschädigten -Fürsorge «m. Sie will den Kriegsbeschädigten
ins Wirtschaftsleben zurückführen, sein« Kraft dem deutschen Volks¬
ganzen wiedergeben . Ihr umfangreiches Arbeitsgebiet umfaßt
Berufsberatung , Berufsausbildung . Arbeitsbeschaffung , ergänzende
Heilbehandlung . Ansiedlung . Wohnungs - und Familienfürsorge so¬
wie Eeldunterstützuna bei besonderer Hilfsbedürftigkeit . Die Lu¬
dendorff -Spende . die sich« n jeden Deutschen wendet , Wifi» verwaltet
von -den im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigten -Fürsorge ver¬
einigten Organisationen der deutschen Bundesstaaten : in diesen
Stellen sind auch die wirtschaftlichen Interessenten , insbesondere die
Berufsverbände entsprechend vertreten . Die Spenden fließen arutzd-
sätzlich Len Landestellen zu. aus denen sie stammen.

Genera! von Kallwitz.
Berlin,  19 . März . General der Artillerie von Gollwitz,

der in Len letzten Berichten - des Hauptquartiers als Führer einer
besonderen Heeresgruppe im Westen genannt wurde , steht im 66.
Lebensfahre . Er war bei Kriegsausbruch Inspekteur der Feld-
Artillerie . Wiederholt hat er sich im Laufe des Feldzuges ausge¬
zeichnet. Die von ihm rm Sommer 1915 befehligte Heeresgruppe
durchbrach die russischen Stellungen an der Narew -Lrme und warf

^Deutsche Zeitung " befleißigt , ist es uns unmöglich.
Verband fernerhin anziMhören." Aber auch die hier gegebene
Begründung ist ab:
noch nie gegen die ,
lich in Emzelfragen g

Leitung " bat
sondern ledig-

. dem Alldeut!
. )ie hier

NN auch dis .Deutsche Zet
llibvrale Partei gekämpft , soNd

. . . . einzelne Abgeordnete Stellung genom¬
men. Zur Klar - und Richtigstellung darf vielleicht folgendes be¬
merkt weHen : Der Alldeutsche Verband wird mit
aus dem Wortlaute LÄ Austrittssrklärung feststellsn können , daß

eigenes Verhalten den Herren keine Veranlassung zu, diesem
. tt gegeben hat , und es ist sonach nur die Frage , ob der Verband

für dasjenige verantwortlich gemacht werden kann , was Herr Dr.
Stresemann und seine Freunde der „Deutschen Zeitung " zum Vor¬
wurf machen. Dies ist nun,nicht,der Fall , wie . fich aus folgenden

ergibt : ^ " ' ' " ^Umständen klar 1. Der All-deutsche Verband hat nur eine

im Verein mit Nachbargruppen die Reste über die Weichsel und
den Bug zurück. Im Wrnter 1915-16 befehligte er eine der gegen
Italien kampfenden Armeen . Im Westen bat er sich besonders
an der Somme bewährt.

Dr. Stresemann und die Alldeutsche».
Berlin,  26 . März . Von alldeutscher Seite wird geschrieben:

Vor kurzem berichteten mehrere Blätter , daß Herr Dr . Stresemann
mit einigen Freunden aus dem Alldeutschen Verbände wegen der
heftigen Angriffe , die dieser gegen die nationalliberale Partei ge¬
richtet habe , ausgetreten sei. Das trifft in dieser Form nicht zu:
der Alldeutsche Verband hat die nationalliberale Partei niemals
angegriffen . Die in der „Nationallib . Korr ." veröffentlichte Aus¬
trittserklärung besagt vielmehr : „Angesichts der innenpolitischen
Haltung und der unerhörten Kampfeswelse gegen die nat -liberals
Partei , deren sich die von dem Alldeutschen Verband begründete

Zeitschrift , für deren politische Haltung er die Verantwortung über¬
nimmt und trägt , die ,,Alldeutschen Blätter " . 2. Der Alldeutsche
Verband treibt grundsätzlich kerne innere Politik . Mit der Wahl-
rechtsfrag « z. B . beschäftigt er sich ganz und gar nicht , was noch
durch dis letzte Entschließung des Gesamt -Vorstandes ausdrücklich
esigestellt wurde und vom Verband peinlich eingehalten wird . 3.
Oie „Deutsche Zeitung " ist nicht von dem Alldeutschen Verbände
begründet und gehört Hm auch nicht. Sie ist Eigentum der von
jedermann , auch vom Alldeutschen Verband « unabhängigen „Neu-
deutschen Verlags - und Treuhandaesellschast " in Berlin , an der
zahlreiche national gesinnte Persönlichkeiten , die .nicht dem Alldeut¬
schen Verbands angehören , neben Mitgliedern dieses Verbandes
beteiligt sind. Diese Tatsache ist wiederholt und vor breitester
Oeffentlichkeit sowohl von seiten des Alldeutschen Verbandes wie
auch von der genannten Gesellschaft festgestellt worden . — Es ist
demnach Herrn Dr . Stresemann und seinen Freunden ein Irrtum
unterlaufen , wenn sie die „Deutsche Zeitung " für ein Unternehmen
des Alldeutschen Verbandes angesehen haben und infolge davon den
Verband für die Haltung dieser von ihm ganz unabhängigen Zei¬
tung haftbar machen. Man mag es bedauern , daß Herr Dr . Strese¬
mann vor seinem Schritte nichts unternommen hat . um sich über
diesen Sachverhalt Klarheit zu schaffen. Wie wenig der Alldeutsche
Verband daran Lenkt, sich parteipolitisch einseitig festzulegen, ergibt
sich u. a . aus der Tatsache, daß für die nächste auf den 14. April in
Berlin anberaumte .Sitzung seines Gesamtvorstandes neben Be¬
richten von Herren , die der Rechten zugezählt werden , auch solche
auf der Tagesordnung stehen, die von Angehörigen der äußersten
bürgerlichen Linken erstattet werben . Es sei nur darauf hinge¬
wiesen , -daß der Abg . Dr . Traub über ..Die deutsche Freiheft und
das deutsche Kriegsziel " und der Schlosserineister Wahl aus Bre¬
men über „Die deutsche Arbeiterschaft und das deutsche Kriegsziel"
sprechen wird . Seit Anbeginn seiner Tätigkeit hat der Alldeutsche
Verband , der keine Partei , sondern eine völkische Vereinigung ist,
allen auf völkischem Boden stehenden Angehörigen der verschiedenen
Parteien freudig Aufnahme geWhtt . und hieran wird er wsthatten.
Daß der Schritt des Herrn Dr . Stresemann auch in nattonallibe-
ralesi Kreisen verschieden beurteilt wird , ergibt sich u. a . besonders
klar aus einem Artikel „Alldeutsch im mrttonalliberalen Urteil"
in Len „Westfäl . Pol . Nachr " . der natl . Korrespondenz pur West¬
falen . Es darf jedenfalls sonach -die Uebeweugung ausgesprochen
werden , daß der jetzt eingetretene Zwischenfall nichts von den guten
Beziehungen zwischen dem Alldeutschen Verband und den Parteien
ändern wird , die gleich ihm das Wohl und die Stärke des deutschen

" . muß anVaterlandes erstreben . — Gegenüber diesen rungen
der Tatsache festaHalren werden , Laß Herr Dr . Stresemann und
mHrere natronallmerale Abgeordnete ihren Austritt aus dem All¬
deutschen Verband aus wohlerwogenen Gründen erklärt haben.

LsZt un - befolgt - Ls

suHchsnIvorLr
öar öoLiHH«rnpvsjss

rrrr 9 . KrrogscmLrHs!

Don E. Krickeberg.
- (Nachdruck verboten .)

. . mechanischden Weg nach dem Dorfe ein. Er Mite
das eme: fort, nur fort I Und in diesem Bestreben fing er muvill-

mmch an zu laufen und verfiel zuletzt in einen wahren Sturmschritt.

<0. Fortsetzung/)
Martin

^/T » «r . . L . I ' hr« Wipfel hilflos äHzend durcheinander,in jäh auUiinqendem Winde.
gmg von ihren Zweigen aus wie Las Klagen von

Martin blickte ratlos um sich. Da — plötzlich wird der Wald
lebendig. Eine Schar Krähen fällt mißtönig kreischend in die Bäume ein
und zetert erregt durcheinander und ist auch schon auf und davon. Unter
den kleinen Vögeln scheint eine furchtbare Auflegung zu herrschen. Sie
umflattern ihr« Nester und stoßen klägliche Hilfeschreieaus . In langen,
schlanken Sätzen kommt ein Reh, von einer wahnsinnigen Angst gepeitscht,
dahergejagt und rast dicht an Martin vorüber — und da — barmherziger
Gott ! — hinter ihm wälzte sich schwer und langsam ein dicker, schwarz-
grauer Qualm.

„Der Wald brennt !" — Marttu hat es laut hrnausgeschtten,
und nun stürzt er vorwärts , flieht voll Grausen wie die anderen
Geschöpfe. Keuchend, laut jammernd hört er Lumpen -Bär mit
seinem Karren hinter sich. Mit heißem Schreck denkt er an Lucie,
aber Las Wacholdereck lag am Raride einer Lichtung , auf die sie

lfich retten konnte , falls sie wrklich noch im Walde war . Er be-
>ruhigte sich, ihr droht sicher keine Gefahr . Noch mehr Rehe kommen,

Tropfen von der Stirn . Als « jemand eilfertig hinter sich her-
m hätte, hielt er an, trocknete sich mit dem Hemdärmel das Gesicht

mid blickte Martin erwartungsvoll entgegen. Ach, das war ja der feine
Sommergast aus dem Kruge. Und m der stillen Hoffnung auf einen
Moschen zu «wem kühlen Trunk sagte er : „Mächtig heiß heute, Herr
Boktor, und delbeimäßig schwer, der Kram, man mScht' vor Durfcht lappen
vren Hund."

erwidert Martin mechanisch und starrte den Mann wie'
geistesabwesend an. - — ° — -- --- —-
Mir weiter.

sor-
hatte,

A-, - ---/ - - — - wundern
' »Me . Nun mäßigte er feinen Lauf und suchte seine Gedankenzu sammeln.

, 8 " dem Chaos seiner Empfindungen stand ihm das eine nnberrück-
E Mt, er mußte fürs erste bitte Gegend verlassen, um jedes Zusammeu-
ttmm mit Luere zu meide«. Solange es so heiß m ihnen beiden gärte,
"urde ;ede fernere Begegnung sie nur immer weiter voneinander ent-
lernen. Er wußte, es würde ihn. wie er ihr gesagt hatte, zwingen, immer
wieder dahm zurückzukehren, wo sie war, aber einstwttlen mußte er Meilen
Mischen sie und sich legen, barmt Lu« « Zeit hatte, mit sich zu Rate zu
Rhss und sich Mer wiederzufinden. Vielleicht, daß sie dabei doch zu der
^emittiis kam, ein Schwur in sinnlos«» Schmerz, in einem Zustande
.st. knfähigNt , feine Tragweite zu erkennen, geleistet, kann rächt rmaiv-
AMw heilig, nicht bindend sein. Und ihm ging ein Vers Lurch den
zsisin. den er erst kürzlich gelesenhatte : „Nur keinen Schwur im Schmerz
Mleistet, ich trau ' ihm mcht, er ist ein hohles Wort. Em Augenblickdes
^ttwallenden Gefühls beherrschtdie späteren Jahve nicht."
K
UNd
Äwükr Hltzedurst brütete im Walde, und es roch intensiv nach Harz,

mußte unwillkürlich wieder denken, wenn bei der großen Dürre

Stto ^ auch nur ein Funke in dm Wald flöge, er müßte aufflackern
Utzd La — wieder der Brandgeruch. Martin blieb von neuem

mit demselben Ergebnis wie
. . — . . . . . .losfelkraut auf dem Felde an-

MNdet, und der jetzt lttse wehende Wind trug den Rauchdunst herzu.
um vollends auf dm Weg hinaus und blickte auch forschendzum Hirn-

tz-̂ WPor . Noch brannte me Sonne in unverminderter Glut hernieder,
w» war auf dem Höhepunkt, aber ein Gebirge von dunklen Wolken

wie von Schnee überdecktenKämmen, türmte sich drohend am
auf. Wenn sich endlich die Spannung der Atmosphäre in einem

fl» iẐ -Lust machen, und der̂ ersehnte Regen kommen wollte, das würde

»wrngeil sich in rasender Flucht von Wipfel zu Wipfel , und kleines
stier raschelt flüchtend in der Streu am Boden . Ein « allamneine

Panik ist cmsgebrochen. Alles rennet , rettet Wchtet in sinnloser
Angst , um sich in Sicherheit zu bringen . Das Feuer treibt sie alle
vor sich her . — Und . die Bäume jammern und stöhnen laut auf
unter der batten Faust des Windes und Magen mit den Besten
um sich, als ob sie sich verzweifelt wehren wollte » gegen Las un¬
erbittlich heranziehende Unheil.

„Dev Wald bient !" — Martin schreit es ins Dorf , und es
!begint ein wildes Hin und Zer wie in einem aufgestötten Amersen-

Und wer auf dem^Felde arbeitet , kommt in vollem
oerDenn wenn der Wald niedsrbrennt . dünn stad auä

ser der Menschen in Gefahr.
Die Leute. -rängen herzu, sie wollen helfen, retten — jeder ist

bereit, seine ganze Kraft einzusetzen, aber sie rennen durcheinander
ohne Ordnung, w'"
Spritze aus dem l. .

eitern, oder sie haben

siehm
das

»Hsen nicht, wie beginnen. Die «inen zerren die
Schuppen, andere kommen mft Feuerttmern und

. ... . . . ..aben Spaten und Hacken ergriffen, und sie können
untereinander nicht eins werden, wie und wo zuerst Hand anzu-
legen ist.

.Der -Forstrat!" — Einer,hat das Mott genannt, und mm ist
es in aller Munde. Ja , der Fm-sttat, der wäre der rechte Mann.
Und als ob der Alte auf dom Finkenberge ihren Ruf gehört hätte,
ist er plötzlich La, mitten unter ihnen, und hat auch sofort die Lei-
tuv ' - - -- -
ne:
Hand . . . . . . . . _
eines Feldherrn.' Keine Spur seines Leidens ist jetzt an ihm zu

>M sein für das ganze Land ringsum.
, .- der trotz dieser verheiß'—

durch die Glieder. Das '

Sie schaufeln GrÄen^ werken Wälle
vohl rhmn der

jede-
schritt zum H«tt > des Feuers . . . . . .
auf, schlagen Bäume nieder und halten tapfer aus. obwohl _ . ..
Rauch in die Augen beißt, daß sie tränen^und das Atmen zur Qual
wird. Der Alte immer voran. And Martin mitten unter den
Leuten, mftschaffend so gut er es mft seinen ungeübten Kräften
vermag. Nicht einmal Zeit nimmt er sich, nach Lucie umzublicken,
die auch da ist. neben ihm, mft dem Grabscheit in der Hand, und mit
Angst undEifer arbeitet wie er. Hier, wo es gilt. Heim und Habe
o vieler Menschen zu ^ " " " " ' " ' " " " -

neben ihm ein-
Die Bäume

!N°°Nwwm'ütemÄwÄufh°rä.. . . . .
siy>Mreckt. — Und jetzt war auch der Brandgeruch wieder ba . unver-

L»r —. wich nicht mehr und wurde stärker, und mehr durch drang

die dürren Arme flehend gen Him«
wieder da, unver-

0«-ri, , «no wiaz nnyi mcyr uno wuroe iiarur , uu»
den Wald, der das Atmen erschwerte, und den man meinte mit

>weifen zu können, und es war doch weit und breit nichts zu
'Ms nichi alle Tage dagewesenwäre. .

fibi,. ahnungsvolles Grauen kroch langsam an Martin heran. Er
W -.wgendetwas Seltsames, Furchtbares bereitete sich im Walde vor,
^ H »h W WuM LMÄS MPsMv» HMS. vMW pMM

selbst die Kinder. ,
m trockenen Aeste<

ützen. muß jeder das Seins dazu beitragen,
Der Forsttal hat sie angestellt. die umhettieäen-

. . aufzusammeln uW fottzuschaffen und die durr<
Nadelstteuzusammenzukehren,

mmeln uW fottzuschaffen und die dürre
^ . - "" 'H '. ' E dem Feuer so «fiel wie Möglich

^Ein ^chaurE ^dnes Schauspiel, solch ein Waldbrand! Me
feurige Schlangen, verstohlen und tückisch, kommen die Flammen am
Boden LahergÄrochen, lecken gierig an den Stämmen empor, An
den hier und da, scheinen zu verlöschen und wieder auf?
Kr leichtterttaneckisches Spieb mit den Baümgreisen zu
Wenn die Flamme auf die Wipfel überspringt und die grünen

" ' , FunkenreM sprüht
' 'Ser grauer,

MM M t

-zu ersticken̂ .bis plötzlich dt« Flammen siegreich heworbrechen . Md
der ganze Daum als grauenhafte Riesenfackel zum Himmel empor¬
loht . — Und ein Knacken und Knallen , ein dumpfes Getöse von
stürzenden Stämmen , ein Brausen und Brüllen der Flammen ist
im brennenden Walde , daß es den Donner in den Wolken Lbettönt,
und die Menschen schreien müssen, um sich miteinander zu verständi¬
gen. Dazu heult klagend der Wind und peitscht die Flammen auf

östlicherer
i ot . sieht

__ Himmel . . . . ..
heinsn . Es ist, als ob «in Klagen und Trauern di« Welt erfüllte,

>ast da in wenigen Stunden dem blinden Wüten der Element«

der Nachbardörfer arbeiten mft Aufgebot aller Kraft bis zur Er¬
schöpfung, aber der Wald ist zu sehr ausgedörrt, wie Bündel Stroh

' " der Wind nach
ent-

_ _ _ __ . . . . .- ,- 2!
Qualm gehüllt, rn dem es fast unmöglich ist, die Rettungsarbeiten
fottzusetzen. Dis Frauen klagen und jammern laut, die Männer
lassen in dumpfer Mutlosigkeitdie Hände sinken. Der Alt« vom
Finkender« allem steht unerschüttett wie ein Fels. Lucies Augen
hängen an ihm in angstvoller Besorgnisund doch voll Stolz. Daß
Martin neben ihr ist. scheint sie nicht zu merken.

„Vorwärts!" «ebnetet der Forstrat mit Donnerstimme,
Mann,auf die Dorfseite!"

„alle

In Alanin steigt Bewunderung für den alten Mann auf.
Er weiß, sein ganzes Herz hängt an seinem Tuskulum. er hat Ver¬
gessenheit von dem schwersten Kummer seines Lebens gesucht und
gesunden, indem er es in jahrelanger, mühseliger Arbeit schuf und
solch ein Werk wird zu einem Teil unseres eigenen Lebens.

And übevM ist der Alte voran/und nicht müde wird er. an-
Wir Kaffen es, Leute! — Da

wer. Sch
und richten sich alle an feiner Zuversicht auf. arbeiten unverdrossen
weiter, ob sie gleich am Rande der Erschöpfung sind.

„Die Frauen auf die Strohdä^ r! kommandiert er jetzt.
„Das ist leicht« Arbeit. Eitze Kette gebildet und Wasser hinauft"

Und auch die Frauen packen wieder mft dem Mut der Ver¬
zweiflung das Rettungswett an. klettern die schwanken Leitern
zu den Dächern empor und haften tapfer im Funkenvegen aus. um
sofort bei der Hand zu sein, wenn «s gilt, ein Zünden im Keim« zu
ersticken.

Vielleicht ah« würde es Men noch so gewaltsamenAnstten-
rn doch nicht gelungen fein, das Dorf zu retten, wenn nicht
ich mft elementarerGewalt der Gewitterregeneingesetzt hätte,
enbruchattig prasselte er herniK« . Der Wucht der stürzenden

Wasser konnte selbst dieser gewaltige Brand Mcht widerstehen, und
während die Menschennotgedrungen in die Häuser flüchteten,
sanken, die Flammen zischend, verlöschend immer mehr und mehr in

Der Forstrat war mft den anderen Männern unter den Schup¬
pen des Spritzenhauses getreten. Da stand ei unter der Tür und sah
mit düsteren Blicken, Tränen im Herzen, nach der Gegend hinüb« ,
wo sich ehedem sein herrlich« Patt befunden hatte und jetzt nur
noch ein schwälend« . schwarz« Trümmerhaufen.war. in dem nur

sitzen wie sonst, sondern nur ein groß« , heldenhaft verbissener

«up
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Vekantttnrachung.
,DaS Büro des städtischen

Elektrizitätswerks befindet sich
in dem Schulgebäude:
Kroueustr « Part . r.

Tel. Nr. IM.
Wchnven. de« 27. Okt. 1911.

Stadtvauamt.
Arn 7. März d. I . find dem

Dreher O . Purmann in Rüst¬
ringen ,MellumstratzeS ,wohn¬
haft bei dem Wirt Meinckeda¬
selbst, aus seinem Zimmer ein
PaarneubesohlteSchnürschuhe
und eine silberne Remontoir-
uhr mit doppelreihigerDouble
kette gestohlen worden.

Ich ersuche umNachforschung
«. Nachricht zur Akte 210/Iß.

Rüstringen , 16. März 1918
Der Amtsanwalt.

I . V. : Harders.

Ende Dezember v. I . ist dem
Schlachter Fritz Pille in Rüst¬
ringen,Msmarckstraße lSg.aus
seiner Schlachterei ein Behäl¬
ter mit 80 Pfund ausgelas¬
senem Talg gestohlen worden,
Der leere Behälter ist wteder-
gefunden worden.

Ich ersuche um Nachforschung
« Nachricht zur Akte 209/18.

Rüstringen . 18. März 1916.
Der AmtSanwalt.

I . V. : Harders.

In derNacht vom 8./S.März
b. I . sind dem Werftarbeiter
E- Christoffers in Rüstringen,
Fortistkationsstraße 178, zwei
Kaninchen und dem Schmelzer
Joh . Schlüter daselbst. Forti-
fikationsstratze 173, vier Ka-
mnchen aus ihren auf dem
Hofe stehenden Holzlatten ge¬
stohlen worden . Die Tiere sind
an Ort u . Stelle geschlachtet.
Ich ersuche um Nachforschung

Nlld Nachricht zur Akte 204/18.
Rüstringen , 15. März 1918.

Der AmtSanwalt.
I . B.: Harders.

In der Nacht vom S./6.März
d. I . sind der Ehefrau Jantzen
in Rüstringen , Mitscherlich-
stratze 34, vier Kaninchen und
dem Helfer Christian Panne-
backer daselbst drei Kaninchen
aus den auf ihrem Hofe stehen¬
den Kaninchenställen gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung

und Nachricht zur Akte 203/18.
Rüstringen . 15. März 1918.

Der AmtSanwalt»
I . B. : Harders.

Am Morgen
ö. I . fft dem

irl Sie

des 7. März
Milchhändler

Karl Siems in Rüstringen.
Mitscherlichstr. 60, aus dem
Flur des Hauses Peterstr . 58
yierselbst ein kleiner ca.SLiter
fassender Milchkessel mit N/,
Liter Milch gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung
« . Nachricht zur Alte 199/18.

Nüstringen . 15. März 1918.
Der AmtSanwalt.

I . B. r Harders.

In der Nacht v. 19./l1 .März
d. I . sind der Ehefrau Eilts
in Rüstringen , Auguststr. 10,
von dem auf ihrem Hofe be¬
findlichen Trockenplatz2 Weiße
Unterröcke und 3 Damenhem¬
den gestohlen worden . Ein
Hemd ist mit den Buchstaben
p . Li. gezeichnet.

Ich ersucheum Nachforschung
u. Nachricht zur Akte 201/18.

Rüstringen . 16. März 1918.
Der AmtSanwalt«

J . B .: Harders.

In der Nacht v. 10./11. März
d. I . sind dem Postschaffner
Gronewold 2 Kaninchen (ein
graues und ein silbergraues)
und dem Schiffbauer Andreren
3 Kaninchen (ein graues , ein
scheckigesu. ein silbergraues)
aus den auf dem gemeinsamen
Hofe, Ahmstr. 2 stier , stehen¬
den Kaninchenställen gestohlen
worden.

u. Nachri^ t
Rüstringen , 15. März 1918.

Der AmtSanwalt.
I . V-: Harders.

An- 23. November 1917 ist
einer Person eine neue baum¬
wollene schwarzeHerrenweste,
sog. Jagdweste , ohne Kragen
und mit grünen und weißen
seidenen Längsstreifen durch¬
wirkt , abgenommen worden,
die zweifellos aus einem Dieb¬
stahl herrührt .DerEigentümer
wird aufgefordert , seine Rechte
an dieser Weste geltend zu
machen, widrigenfalls ander-
weit darüber verfugt wird . —
Akte 1058/17.

Rüstringen . 12. März 1918.
Der AmtSanwalt.

I . V.: HarderS.

Von der Gendarmerie hiers.
sind 4 Lederportemonnaies
und 3 Muschelportemounaies
beschlagnahmt, die aus ver¬
schiedenen Taschendiebstähler
in den letzten Monaten her
rühren . Falls sich die Eigen¬
tümer nicht melden , wirb
darüber verfügt werden.

Rüstringen , 13. März 1918.
Der Amtsauwalt.

I . V.: HarderS.

Für die Herren Gebrüder
Müller hierselöst kommt«en-
anfgeteiltes

zur Verpachtung und zwar:
1. Donnerstag , de » LL . d.

Mts ., vorm, von 9—1 Uhr,
3 am Totenwege Hierselbst
belegene Hämme Grünland,

2. Freitag , den ST . d . M .,
nachmittags von 3—7 Uhr,
ein an der Fortifikattons-
straße in Neuengroden be-
legener Hamm Grünland,

3 Sonnabend , de » SS . d.
Mts ., nachm, von 3 - 6 Uhr,
ein beim stadt.Wilhelmshav
Friedhof belegenes fertig
gepflügtes Landstück.
Diejenigen Pachtliebhaber,

welche sich bei mir haben vor¬
merken kaffen, haben den Vor¬
zug, müssen aber in den oben
bezeichnet«« Terminen er¬
scheinen. Ich bemerke dabei,
daß am Stadtpark und bei
der Müllkippe kein Gemüse¬
land mehr zur Verteilung
kommt und daß die Pacht¬
liebhaber , welche sich für dort
haben vormerken lassen, da¬
für in den oben bezeichnet««
Terminen in erster Linie be¬
rücksichtigt werden sollen.

Rüstringen , 18. März 1918.
H . Gerdes , amtl . Aukt.

Solange Vorr . reicht empfehle

KMtllM
in garant . unverfälscht. Ware.Mischtabak
in wohlriechend,best.Qualität.
P. Pergande, Marktstr. so.

NLdsI
in gestiegener stus-
künrnng xrsisvsrt

llMM Wen
KesobLktebans kür
Kanmanestattnng ::

Lölrarstrssss IS

Gastspiel Kirrt Br «./ vsm i
j Metropol - Theater Köln , j

Nur noch bis 20. März:

!Kaiserplatz
eine Treppe.

Als Gast Peter Prang,
sder,  bekannte rheinische

Komiker.

Vom 21. März ab:

Amanda Knaster
Gesang-Schwank

mit Peter Prang in der
Hauptrolle.

M»
last « !
Lustspiel in 6 Akten von

R . Kneisel.

In Vorbereitung:

Ostern.
Bon A. Strindberg.

Prinz -Heinrichstraße 7.
Polstermövel , Teppiche, Deck.,
Pelze rc. werden unter Ga¬
rantie von Motten und deren

Brut gereinigt.

auf die

8. MMW
nehme ich lastenfrei entgegen.

B.K.WriNl!IlII.
« r: Leichnungen auf die :: ::

r . stiMinilM
nehmen«Ir unter Sen üblichen
Vediogungen entgegen. Leich-
oungsscheine liegen an allen 6e-
rchSNsrtellen unserer Kasse bereit.
:: Ls gelangen auch wieder

Urieara nleilie-keitraarkaileil
rur Ausgabe. Hut diese können
veuelaisgeo vonM. I.— bis M.
roo.—gegens °/o Linse» rur ein-
rahiung kommen, «Ne von Ser
Sparkasse in Stücken der Kriegs-
Anleihe angelegt«erde», vie
Karten werdenr phre nach frie-
denrschlurs rum Kennwert rurügiich
der sufgeisufenen Linsen eiageiSrt.

Sparkasse der Stadt Silhelmshavev.

kan» jeder Landbesitzer rauchen, wenn er sich seinen
Tabak selbst anbaut . Kinderleichte Kultur . Die
Bersaudgärtnerei Höltge in Ratzebuhr,
Abteilung Tabaksameu-Versand, versendet ein
Quantum Samen der großblättrigen , deutschen
Sorte frischer Ernte , für viele tausend Pflanzen
ansreichend, für 1.00 Ml ., 1 Doppelquantum 1.75 Mk.

einschließlich Kulturanweisung.

Tüchtiger

ADrüMMiiltMlsttr
!für alle Arbeite« sofort gesucht,  evtl , auch auf

Stunde ».

VI». 8ÜS », Buchdruckerei,
Kronprinzenstratze 22.

vo»

^mst Oui8 , Olcisnbus -A
am Freitag, so» 22. Usrr , adeasts,
>m kostsaale -ler llswsrda - Svliuls,

Si »n »«o u . koiko «»« lUoisoo,
lt-ioU « «» io , tzVoolioolgoooog

Iknmörisrts Blütes anesoklisssliok Steuer
Ln 2.50 u . 2 N ., niobtanmerierts BlLtes in
bssobränksr 2s,b ! en 1 N . Vorverkünk in
Lastovlgs  Lnekkanstlang , Loonstrasse.

MIsn
VLtsnn u. fi/Iüttern

so vis stvrsu srvnodssnss

Lölinsn .̂ l 'üoiitsi 'n
As äon I » Vvill äss L.nk-

kiiiruLgstilm

-i-irriitspisis.

.-Xb Lreitsg, cken 22. iALrr:

W ll . M

des SllWlWgElW

Luitnrkilm in 5 Dicken,

!ksrausgsgsbsn vom Verein rnr BskSimpkang störVeseklLvtzkkksnktzetlen
uiokt gvsvbsn dabsn , geben vir disrmit noek-

mals Vslsgsnkeit nnä rvar am

Wttrvöcü u. Vonn6r8taZ!
äisssr l^ oebs.

Wer 86lire Kmäer lieb bat!
nnck SIS vor Lisksdrsn äss Dsivkt-
aiQnss nnääsr anstselroncksn Lrauk - !
bsikon soüüws » vill

clisssn

tkukk12run § 8 - !Mm
!Kssodsn kadsa.

— Leruor : —

Kulturfilm in 5 Eliten.

S

»MiiMzelrea«am vmin
M MäWkiilir Her

SêclileM̂ llülüleltezl

Ln ^ risodoe Loedgodirgsäraw»
in 4 ^ ictsa

sowie cla8 4skti§e Lustspiel

» MW W!
In cksr Lanxkrolls cksr bisr dsicannts

Lomitcsr Knsltsv Asd -ii -an ».

Morkl-MWe »!

Obftbanm-
Pflanznng
jetzt rentabler als jemals zuvor!

3000  Obstbäume
in allen Formen,

darunter bald tragbare mit mehrjäh¬
rige « Kronen , nam - ntlich Apfel - und
Birnbäume , Zwetschen « . Pflaume » ,
Hochstamm « . Halbstamm . Spalier,
—4— Busch und Pyramide » —

empfiehlt

SS
„SanlGN lSLngvngai ' Koi »"

(Lss . : Larl Oomms ^ sr ).

Neutv Vonner8iag, den 21. KILrr:
adsaäs 8 Ubr:QNQSSllS

LMIi - iizimifl
OevSdltss Programm

ausgsküdrt vorn Nnsikkorps äss H . Lr-
satr - 8ssbat »iilons unter lZsitunß ; äss
Odsrwnsikmoistsrs 2srrn N. istotdv.

« . Ssssmsnn,
Eartenbaubetrieb « . Baumschulen , HeidmShl ».

WM » Bestellungen werde« anch
Rooustraße 26 entgegeugenomme « .

Osoksn ' s lVlüblsnbol
Jede« Mittwoch. Sonnabend und Sonntag

uourcai -:
Mittwochs Anfang 6 Uhr. Sonntags Anfang 4

»»

I Nukdviusflrsn I

^Vilkelmslisvsnsr
Kiißel - Institut

Msi -ükaki ' nS » LS

srieäigt kolgsnäs ^ ukträgo soknsil n . goviesondakt:

«Vsncknn von Llarins -Hsberrisksrn nncl -Lass»
getragener , sauberer Oaräsrobsn

Ln anäsrsn Lsblsiänngsstüvksn.
Lkw Ssidnlnnkenkigung kaekwLnuisodoe Llsr-

riebtsn nnä Anleitung.
Luskük nng » AnrAioki « »' Uspsnnlu »»« « , Um»

SnUai -uog « » » » « in ' gon n Uukbllgoln.
L.nk eilige Lügslsuktrügs kann gsvartvt vsrclsn.

Kaitarsr kdsnelN
Ksnilskionan von Io kn Snlnkmsnn,
Ui »soi « n , an» LonnsdonU , Uvo All»
Möi -L, 8 UN»» slksna « , im p « »Ko» » la
Nki - koorondvovknl « , kkoonot «-» » » «
Vorträge ». <i. Kebriktsn von : üorob kaok
Lrite Ksntsr - Lrits Lan - 6 «org Orosts
Börnes - k'rsibsrr von Aüvvbkauson n . a.
pnoioo U. k-kÄtno eiosobl . Stsnsr : 1. B1»ts
2.7S LIK.. 2. kinte 2.20 AK.. 3. kwtr 1.10 Llk.
Vorverkank bei 6arl l -obss 'o kiaobt ., Itvon-
strasss , nnä im Vekorm -Lans . petvretr . 53.

«erlag , SchrilrwU««S ri«p Druck pou Tch. « üfi , WildelmShaveti. Uronprinsenstrade« »».

»IMadsMa

!
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